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I. ABTEILUNG. 

Periodische Literatur. 

nroSn, Wochenschrift, begründet von Gerson Kohn, redigiert von 
El. Rokeach. 1. Jahrg. Jassy 1898. Redaktion und Ad¬ 
ministration: Str. Golia 52 bis. Fr. 14.— jährl. 

D'Brn lyi, Zeitschrift für Pilpul und Halacha. Herausg.: H. ß. 
Zitron. Erscheint zweimal monatl. 1. Jahrg. Jaslowitz 
(bei ßuezaez), 1898. M. 5.— jährl. 
fjDSDn, Monatsschrift, herausg. von Ben Zion Abraham Kohenka. 
111. Jahrg. Jerusalem 1898. M. 8.— jährl. 

[Bis 1898 als Wochenschrift erschienen. —] 

MONATSBLAETTER des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus. 
1. Jahrg. Wien 1898. 

[Die Monatsbliitter, herausgeg. vom V. z. A. d. A. in Wien, werden 
den Mitgliedern des Vereins unentgeltlich zugesandt. —1 
DER JUEDISCHE ARBEITER. Organ für die Interessen der jü¬ 
dischen Arbeiterschaft. Herausg.: Dr. S. R. Landau. Erscheint 
am 1. eines jeden Monats. 1. Jahrg. Wien 1898. M. 2.— jährl. 
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[Das Blatt will das Organ der zionistischen Arbeiter-Vereine sein, 
die socialen Verhältnisse der jüdischen Arbeiter beobachten, dem jüd. 
Arbeiter, wenn er wegen seiner Abstammung leidet, Rath und moralische 
Hilte leisten. Möge es dem neuen Blatte, wenn es an die Arbeiter¬ 
schaft sich wendet, nicht ergehen, wie es Moses ergangen: Sk kSi 
ntrp mayoi nn ispa ntra. (Ex. VI, 9.) — ] 

nnn n«, Vierteljahrsschrift, hcrausgegobcn von A. A. Sonnenfcld 
und A. J. Blumenthal. IV. Jahrg. Jerusalem 1898. 

[Bis 1897 herausgcg. von S. Zuckermann. —] 

*rl3^Xri, Quartalschrift für Wissenschaft und Belletristik. Herausg. 

von J. S. Fuchs und Dr. E. Ginzig. I. Jahrg. Heft I. 
Krakau 1898. IV u. 276 S. Fl. 4 jährl. 

[Die neue Quartalschrift will, nach ihrem Programm, ein Sammelplatz 
für alle Zweige der alten und neuen hebr. Litetatur sein. Publicistik, 
Belletristik, Wissenschaft, Kritik sie will allen in gleicher Weise 
Rechnung tragen, alle mit gleicher Liebe pflegen. Es ist keine geringe 
Aufgabe, die sich die Herausgeber gestellt. Aber wir freuen uns con- 
statieren zu können, dass im ersten Bande das Programm streng ein¬ 
gehalten wurde. An wissenschaftlichen Arbeiten ist dieser Band 
erfreulicher Weise sehr reich. Diese sind: Rubin S ., nvtrej nuon trSrr 
SK^tr ’2 (p. 17 -28); Klausner J ., riürm n>rr (p. 54—71. Verf. kennt 
die hebr. Liebespoesie des Mittelalters nicht; sein Urteil über diese ist 
ebenso falsch, wie dasjenige über das Hohelied verkehrt ist. Auf diese 
Frage, die in der letzten Zeit in der hebr. Zeitungsliteratur vielfach 
erörtet wurde, näher einzugehen, ist hier nicht der Ort); Buber S ., 
(rv:iK:n HupSnt ': 2 i nnWi) musr: nnp (p. 129—145; von der ebenso 
fleissigen wie nützlichen Arbeit ist nur der Buchst, k erschienen, was 
wir sehr bedauern. Eine solche Arbeit sollte nicht in Stücke gerissen 
werden); Epstein, A. t ntro p 2 p;*» p avpo nSun ntro “) (p. 146—150); 
Bloch, Ph., nnp c\dv pwn (p. 161—154); Brody, Ä, ivun nuro 
(p. 155—157); Mendelssohn , J. t »212 122371 iK’inn n"y (158 160); 
Wetstein, F. H., o'p»ny cn 2 i. aus dem Krakauer öemeindebuch 
(p. 161-176); Kaufmann , D., SKpirp n 2 in nn 12 nnp ipk nu2in 2 J 12 
^kid nSnp 2 0 "iSi i w 2 kS »nA (177 184); Friedmann , J£, 'o Sk py *uko 

Skicb* (p. 185—192; nicht abgeschlossen, was aber nicht angegeben ist!); 
Ginzig , «7, rfopi n*UK (p. 193 199); Bacher , M., amo »1212 o’Btrc w 

(p. 200—201); Grossberger, J. L ., oiStrni o>»nn nnn (Hygiene, p. 226 
bis 230). Von den wenigen publicistischen Aufsätzen seien ge¬ 
nannt: Fuchs , S. J., ncipn 4 ? ncipna (p. 1-10); Ihon , 0., nvowS 
rnwtft (p. 11 16); Landau , J. L., o»oyn p 2 Skis” (44—63). Die 
Belletristik vertreten (nur zum Teil würdig): Braudes , R. A., nSiy 
D»12pn p 20 (p. 95 100); Slostsch (?), N.. K'23n (p. 101—109); Horovitz , 

Ch. D., D3IK2 (110-123): Fernhof J., nmm 12 Kn (p. 124 -128). 
Gedichte liefeni: L. Jafe, tr"D3, V. Rosenblum , <7 Rabbinowitz , II. 
E. Teller , & Mandelkern, S. Tschernichowski, A. Ehrlich. In dem 
reichhaltigen Bande sind ferner zu finden: Biographien (A. B. 
Lebensohn von P. Brainin ; R. A. Braude 3 von Z). Rotblum ; Nahida 
Ruth Lazarus von ; Dr. S. Fuchs von J. S. Fuchs), Briefe 
(von J. S. Reggio , A. Mapu, S. Fuchs), Kritiken (von J. Subalski , 
«7. «7. Weissberg , G. Bader, A. Ehrlich ), endlich ein Verzeichnis neu- 





erschienener Werke. Es kann natürlich nicht unsere Aufgabe sein, die 
einzelnen im Sisr« enthaltenen Aufsätze zu besprechen. Vieles ist gut, 
anderes minderwertig, manches wohl auch völlig unbrauchbar. Das ist 
das Los der meisten Sammelschriften, dass sie es nie allen recht 
machen können. Im grossen Ganzen rechtfertigt der auch äusserlich 
gut ausgestattete Band den Wunsch, dass ihm auch noch weitere, 
ebenso reichhaltige Bände folgen mögen. — ] 

rODen in, Sammlung wissenschaftlicher Aufsätzo. Herausgeg. von 
Rabbiner Hillel David Triwosch in Wilky (Gouv. Kovvno, Russ¬ 
land). IV. Heft. Wilna 1897. 79 S. R. 0,80. 

[Die nJDD erschien bis heute in zwanglosen Heften (Heft I: 1895, 
Heft II und III; 1896), soll aber, nach einer Zeitungsnotiz, von nun 
ab als Quartalsschrift erscheinen. Vorwiegend der Verteidigung von 
Talmud und Halacha gewidmet, hat sie angesichts mancher Auswüchse 
der hebr. Journalistik auch vom wissenschaftlichen Standpunkte Be¬ 
rechtigung. Nur muss sie etwas bescheidener sein und sich nicht als 
ruiEnS inun ausgeben. Sie darf nicht gegen Bildung und für 

Unwissenheit kämpfen und über die ganze jüdisch- wissenschaftliche Presse 
den Stab brechen, wie dies in dem vorliegenden Hefte oft geschieht. ] 

O'Sehv, Jerusalem. Jahrbuch zur Beförderung einer wissen¬ 
schaftlich genauen Kenntniss des jetzigen und des alten Pa¬ 
lästina. Herausgeg. von A. M. Luncz. Band V. Jerusalem, 
Luncz, 1898. Fr. 6.— jährl. 

[Erschien bis jetzt als „Jahrbuch“, welche Bezeichnung im Titel 
beibehalten wurde, trotzdem die Zeitschrift von nun ab vierteljährlich 
erscheinen soll. Das erste Heft des laufenden V. Jahrg. enthält Bei¬ 
träge von Baurath Schick, M. Friedmann, J. Reifmann, A. Har- 
kavy, D. Kaufmann, Luncz u. A. —] 


Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

ACH1ASAF, '»lern 'nvwo mS .rpx'nx, Kalender für das Jahr 5659. 

VI. Jahrg. Warschau, Aehiasaf, 1898. V, 357, 25 u. 18 S. R. 1.— 
[Vorwiegend belletristischen Inhalts, ist der vorliegende Band des 
Achiasaf-Kalenders doch reicher au jüdisch-wissenschaftlichen Aufsätzen, 
als sein Vorgänger. Er enthält: Schwarzfold, A., onwn nuvuto 
a'jana (p. 207-212) und ein Blatt der Erinnerung an den „Wilnaer 
Graon“, (Htt'no run *oiS) n:s» nxo nttbab (p. 274-288). Auf ein Er- 
ofmungsgedicht, tttia, von der Redaction, folgt ein Aufsatz S. Bern- 
folds: (a">n nxon nu» tpoS) im in m:tr (p. 23—42), der die morali¬ 
schen Errungenschaften des XIX. Jahrh. behandeln soll, thatsächlich 
aber nur die Demokratie bespricht. Uns interessieren nur die Sebluss- 
bemerkungen, die die Zustände im Judentum behandoln und gar manche 
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gute Beobachtung enthalten. M. J. Berdiczewski’s wiffl nn, über 
Nordau, Herzl, Birnbaum, Lublinski u. Ginzberg (oyn mn) (S. 109—123), 
ist lesenswert. Es liegt etwas Originelles in den Gedanken wie in der 
Darstellungsweise B.’s, das auch denjenigen anzieht, der von der „Um¬ 
wertung aller Werte“ nichts wissen mag. Beherzigung verdient der 
durch Sprache und Inhalt in gleicher Weise sich auszeichnende Aufsatz 
firwani mo»Sn von A. S. Friedberg (p. 129—142). M. Weber 
schreibt über yncrt mroa o"nn D'ib'Q* (p. 248—251). Von den belle¬ 
tristischen Arbeiten sind nennenswert: Brandstädter, M. D., 'i n»a 
\bzpn npofrs Sdou (p. 93—107); Rabinowitz, A. S., mpm nnnn (p. 
183—191); Singer, A., njno kSc* trno (p. 193—195). Von den Ge¬ 
dichten, die zahlreich vertreten sind, verdienen besonders A. Schapira’s 
»oy m nuvtno (p. 43—69) erwähnt zu werden. Von den vielen bubli- 
cistischen Aufsätzen seien hervorgehoben: Nordau, M., nwsn rvnyn 
(p. 165 — 172); Klausner, J., w»n Str vnwnt nvÄinS (213—247); 

aw*n Sy nßptrn (313—330). Die Affaire Dreyfus bildet den 
Gegenstand einer Betrachtung von A. Ludvipo 1, nuvttn mann (p. 221 
—247). Einen Nachruf für R. S. Mohilewer schreibt J. Nissen bäum 
(p. 289—295), einen solchen für Prof. Scbapira liefert L. K. (p. 296 
—301). R. Brainin schreibt die Biographie G. Karpeles’ (p. 302-312). 
J. Ch. Sagrodski's „Bibliographie“ (p. 348- 357) ist, wie nicht anders 
zu erwarten, sehr unvollständig. Reich an Humor und Satire ist A. 
L. Lewinski’s nu*ut9*M tayo (p. 268—273). Schon diese Aufzählung 
der besseren Aufsätze beweist zur Genüge, dass der Achiasaf-Kalender 
hinter den Anforderungen, die man au einen literarischen Kalender zu 
stellen berechtigt ist, keineswegs zurückbleibt. — ] 

ASCHER BEN JECHIEL, G'Ti mm«, jüdisch-deutsch und russisch 
übersetzt. Odessa 1898. 48 S. 

AUERBACH, BERTH., nrow, übersetzt von T. P. Schpira. 
Warschau, 1898. 171 S. 12°. 

BADER, G., dhS'S nro«, Briefe für Kinder, Mit Worterklärungen. 
Wilna 1898. 62 S. 12°. 

BADHAB, J. M., nwnm minn d-tid, Handschriften-Verzeichnis. 
Ohne Titelblatt (Jerusalem 1898). 8 Bl. 4°. 

[Verzeichnet sind 266 mss., die Verf. veröffentlichen will. Er beab¬ 
sichtigt, zu diesem Zwecke einen Verein ins Leben zu rufen, der auch 
schon einen Namen hat — „Zion Wejeruscholaim“. Einige der ver¬ 
zeichnten Handschriften dürfen das Interesse der Gelehrten bean¬ 
spruchen. Die Beschreibung ist sehr kurz und mangelhaft. Dem Verf. 
fehlt jede bibliographische Kenntnis. —] 

BELINSOHN, M. A., Strtr ':idn Literarische Briefe. Odessa 
1898. XII u. 196 S. 

BEN-AV1GD0R, mny npvirSya, Hebräische Volksbibliothek. War¬ 
schau, Tuschija, 1898. ä Heft: einzeln R. 0,30; im Abonne¬ 
ment: 1. Kl. R. 0,15, 2. Kl. lt. 0,17%. 

[Die „Hebräische Volksbibliothek“ ist ein schönes Unternehmen, vor¬ 
ausgesetzt, dass es thatsächlich eine „Volksbibliothek“ in modernem 
Sinne zustande bringen wird. Die Bibliothek soll, nach dem Plane des 
Redacteurs, 200 Bändchen umfassen, die im Laufe von vier Jahren er- 
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scheinen sollen. Warum aber gerade die Zahl 200? Sind damit die 
Themata erschöpft, welche eine solche Bibliothek zu behandeln hat < 
Werden 200 Bändchen genügen, um auch nur über die wichtigsten 
jüdisch-wissenschaftlichen (historischen und literarhistorischen) Gegen¬ 
stände genügend zu informieren? — Und erst, wenn diese Bändchen auch 
Allgemeines, zum grossen Teil Belletristisches enthalten sollen! Die 
Herausgeber werden ihren Plan nach dieser Richtung hin ändern, anderer¬ 
seits bei der Auswahl der zu bietenden Arbeiten mit Ueberlegung und 
Vorsicht Vorgehen müssen. Das Gebiet der jüdischen Geschichte und 
Literatur ist so weit, dass man bei der Wahl der Themata durchaus 
nicht aus Mangel an solchen in Verlegenheit kommen kaum Da heisst 
es also: Sip’S Kpn' Sty'Sl tnrmz. Die vorliegenden zehn Bändchen ent¬ 

halten: 1, Zangwill, J., raun rmno übersetzt von S. L. Go rdonj (Xu. 
70 S.); 2, Ta wie w, J. Ch., raonn, Leben und Wirken Aristoteles* (78 S.); 
3 , Jelin, D., jrara p ntro um (108 S.); 4—5, Frag, S., xnt übersetzt 
von J. Kaplan (136 S.); 6, Viktor Hugo^nraS pun "nz pvmn nun, 
übersetzt von per (85 S.); 7-8, Dr. Löwe, nwwin icc, Memoiren 
Moses Montefiore’s, übersetzt von J. Ch. Tawiew (141 S.V, 9 10, 

Bernfeld, S., nono, Leben Mohammeds u. Entstehungsgeschichte des 
Islam (152 S.). Durch die Wahl dieser Schriften haben Redacteur und 
Herausgeber gleichsam ihr Programm mitgeteilt: Für die „Hebr. 
Bibliothek“ eiguen sich die verschiedensten Themata, die Arbeiten können 
Originale wie Uebersetzungen sein. Wir wollen hotten, dass im weitern 
Verlauf das jüdische Element vorwiegen wird imd nur Uebersetzungen 
besonders guter Werke die Origiualarbeiten zurückdrängen werden. 
Die Ausstattung ist gut. Dem Unternehmen ist ein glücklicher Fort¬ 
gang zu wünschen. — ] 

BLUMBERG, J. B., Stritt pH Dt" rrc® eniMip, Ueber das Gebot 
der Colonisation Palästina^ nach Maimonides und Nachmanidcs. 
Streitschrift gegen J. Leon. Wilna 1898. 143 S. 4°. 

BRAUNSTEIN, M., ü'bömBO, Wörterbuch zur Geschichte der Juden 
von dems. Verf. Warschau, Achiasaf, 1898. 41 S. 

[Ueber die Geschichte B.’s s. ZfHB. III, S. 34.] 

EHRENPREIS, M., wn WSBHnaawi T*y nwjn, Gedanken über den 
zweiten Zionistenconeress. Warschau (Berlin), Achiasaf, 1898. 
14 S. R. 0,15. 

[No. 3 der unter dem Titel pA pto erscheinenden Sammlung von 
Zeitfragen behandelnden Broschüren, die der rührige Verlag „Achiasaf 44 
hcrausgiebt; s. ZfHB. III, 68. Die Broschüre ist vor der Tagung 
des Congresses erschienen. Ein Urteil über die Anschauungen des 
Verf. hat nur in einem Parteiblatte Platz.] 

ELIA WILNA (Gaon), ino, Gebetbuch. II. TI. Jerusalem 1898. 

[Der erste Teil erschien Jerusalem 1897.] 

FELDSTEIN, M., nöDn nyi Fünf Aufsätze über Naturgeschichte und 
Naturlehre. Warschau, 1898. 87 S. 

GELBARD, J. H., Snvn "ec, Hajobel, Festschrift aus Anlass des 
fünfzigjährigen Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers 





















Franz Josef I., am 2. Dez. 1898. Jazlowiec (Galizien), Verl 
des Verf., 1898. 27 S. 

[Die vorliegende Schrift ist bereits 1890 u. d. T. qu nc* erschienen, 
trotz aller Bemühungen wollte es aber dem Verf. nicht gelingen, seine 
Abhandlung bis an die Stufen des Thrones zu leiten. Nun verfiel der 
Verf. auf die Idee: c:?n könnte vielleicht helfen! Gedacht — ge- 
than; die Schrift liegt in neuer Auflage unter dem angegebenen Titel vor. 
Wir wissen nicht, ob Verf. ein hungriges Knopfloch hat, oder ihm sonst 
etwas fehlt. Doch hoffen wir, dass es einem hohlen Strebertum gepaart 
mit beispielloser Unbeholfenheit auch diesmal nicht gelingen wird, das 
Judentum zu blamieren. — ] 

GRUENHUT, L., C'tsipSn -,cd, Sammlung älterer Midraschim und 
wissenschaftlicher Abhandlungen. 2. Teil. Jerusalem (Frank¬ 
furt a. M., J. Kaufmann), 1898. 3 Bl., 28 S. u. 21 Bl. M. 1,60. 

[Der erste Teil dieser o'eip 1 ? ist uns nicht bekannt. Der vorliegende 
zweite Teil enthält S. 1—28 eine ausführliche Einleitung, in der über 
Wesen, Inhalt und Entstehungszeit verschiedener kleiner Midraschim, 
besonders derjenigen, deren Fragmente im Hefte mitgeteilt sind, Unter¬ 
suchungen angestellt werden. Gelegentlich ist eine Abhandlung Ep¬ 
steins über das Verhältnis zwischen Tanchuma und Jelamdenu mitge¬ 
teilt, in dem die auch anderweitig bekannten Ansichten Epsteins ,C> in 
dieser Frage enthalten sind. Bl. 1—2t enthalten: 1) Collectaneen aus 
der nno b"ot mit Commentar c»oan nno; 2) Die zwei letzten 

Abschnitte der pron nn'nz mit Commentar nnon nw; 

3) Collectaneen aus lSisn emo mit Commentar masn Brno; 4) «n'na 
DH3D n (Mischna Sota Kap. 9). Nur die letzte N. konnte mit 
einem Ms. verglichen werden. Die Sammlung und kritische Beleuchtung 
der Reste kleiner Midraschim ist eine verdienstvolle Arbeit, die ge¬ 
eignet ist, die Midrasch - Kritik zu fördern und die Kenntnis der Ge¬ 
schichte eines wichtigen Literaturgebietes auszubauen. Möge der auge- 
kiindigte 3. Teil bald folgen. — ] 

GUEDEMANN, M., o’J'an 'D '3 myan mxito o"n.n minn, Geschichte 
des Eraohungswcsens und des Untorrichts etc. in’s Hebräische 
übertragen von A. S. Friedberg. 5. Heft (Bd. 2 Heft 2). 
Warschau, Achiasaf, 1898. S. 87—202. R. 0,50. 

IIERZL, TH., »nnn imn, Das neue Ghetto, in’s Hebr. übersetzt 
von R. Brainin. Warschau, Achiasaf, 1898. 63 S. R. 0,40. 

[Die Bedeutung, welche Herzl durch seine ebenso unermüdliche wie 
erfolgreiche Thätigkeit im Dienste der zionistischen Idee, für die Heb¬ 
räisch lesenden Juden Russlands, die wohl alle jener Idee huldigen, 
gewonnen hat, erküü’t es, dass sein „neues Ghetto“ in hebräischer 
Uebersetzung erscheint. Das Stück selbst war auch vom Verf. nicht 
als ein klassisches Werk gedacht, das eine Uebersetzung in eine andere 
Sprache verdient.] 

K ANTORO WITZ, S. S., wesn 'StPD, Talmudischc und midraschischo 
Sprüche in Versen. Wilna 1898. 64 S. 

KORETZ, J. L., nSuc rroin, Streitschrift für die Kolonisation Pa¬ 
lästina^ und gegen ihre Gegner. Drohobicz 1898. 24 S. 
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LIB0W1TZ, N. S., oo'i»l cmin, Hcrod and Agripa. '2. ed. New- 
York, Selbstverlag (Henry Str. 129), 1898. 32 S. 16°. 

[Die erste Ed. ist ZfHB. II, 136 angezeigt.] 

LIPSKI, J., 'Dun trywyp w, Spiele, Lesestücke und Räthsol liir 
Kinder und Erwachsene. Warschau 1898. 64 S. 

LUNCZ, A.M., btnm ps mS, Litterarischer Palästina-Almanach für 
das Jahr 5659. IV. Jahrg. Jerusalem, Luncz, 1898. 32, 

168 und 42 S. Fr. 1.25. 

[Wie die früheren Jahrgänge dieses Kalenders, bringt auch der vor¬ 
liegende verschiedene Aufsätze, die über die gegenwärtige Lage des 
heil. Landes und seiner jüd. Bewohner ausführlich berichten und jedem 
Palästinafreunde willkommen sein werden. Der literarische Teil, bringt 
u. A. einen Aufsatz des Herausgebers, qj?n«mma p"r, H 2 wnn unao 
(p. 5—55), der auch diejenigen interessieren dürfte, die ihn jetzt zum 
zweiten Male, aber in veränderter Form lesen; zuerst erschien diese 
Adhandl. im I. Bande des von L. redigierten Jahrbuches c'Strvv. Lesens¬ 
wert ist auch der Aufsatz um d':dS ib» (p. 57-82) von J. Gold mann. 
Die bibliographische Zusammenstellung der im Jahre 1895 erschienenen 
Palästinaliteratur, 1895 n:n p"nx nncoa nurinn (p. 93 — 115), ist un¬ 
vollständig zwar, aber doch hinreiched, um den beschämenden IndiOe* 
rentismus unserer Stammesgenossen dem Lande unserer Väter gegenüber 
durch die Gegenüberstellung der Leistungen anderer Völker auf dem 
Gebiete der Palästinaforschung deutlich vor die Augen zu führen. Die 
Berichte über die Kolonieen und den Stand der Kolonisation können wir 
auf ihre Richtigkeit nicht prüfen. Unvollständig ist die bibliogr. Ueber- 
sicht pKn mat (p. 143 151), die auch von drei Handschriften Kunde 

giebt. — ] 

MALKA, S., trorn mn, Heber Sonnenaufgang, Sabbat u. Beschnei- 
dung etc. Jerusalem, S. Misrachi, 1898. 4 u. 126 Bl. 4°. 

MANN, J., roSn 'TKö, Halachisches und Haggadisches. 2. Teil. 
Jerusalem, Meier Mann, [1898]. 3, 9 u. 18 BL 4°. 

MAS ACH, J., tmn Erzählungen, Sprichwörter, Gedankensplitter, 
Epigramme etc. in alphabetischer Anordnung. Wilna 1898. 
32 S. 12°. 

NACHT, J., o*n lipo, Mekor Chaiira |enthaltend| a) Ausführliche 
Biographie des Rabbi Chajim ibn Attar. b) Minhage Trefot 
(moTO *md) der jüdischen Gemeinde in Foz von Rabbi Juda 
ibn Attar (nach ms. Berlin) mit einer kritischen Einleitung 
und der Biographie des Verfassers. Frankfurt a M., Kauff- 
mann, 1898. Vlll u. 40 S. M. 2.— 

[Die Schrift bildet im Wesentlichen eiue eingehende Biographie des 
Chajjim Ibn Attar, da 81 Seiten damit gefüllt sind. S. 34 40 be¬ 
schäftigt sich Verf. mit Juda Ihn Attar und bringt auf 38—40 die 
„Minhage Trefot“ desselben zum Abdruck. Der Lebensgang des Ch. 
Ibn A., der von 1693—1743 gelebt hat, wird in eingehender Weise ge¬ 
schildert, wobei Streiilichter auf die Geschichte der Juden iu den Berber¬ 
staaten recht häuüg sind. Die Geschichte der Juden in Fez verdiente 
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in ausführlicher Weise dargestellt zu werden. Aeltere Nachrichten sind 
ziemlich spärlich, doch bieten die Responsen des Isak ben Scheschet Si¬ 
meon ben Zemach Duran u. a. eine ganze Reihe von Nachrichten Uber die 
Zeit des 14. und 15. Jahrhunderts. Die erschöpfende Darstellung des 
Verf. soll durch wenige Bemerkungen ergänzt worden. S. 2 Anm. 4: 
Ueber das Erlösungsjalir 1666 vgl. ferner nj-ie- nbna n. 76, J. Zunz 
L™. "'V 1 ' 6 t ° Md Wolf, B. H. III, 1057. Ibid Anm. 9: über Josef 
Rilti vgl. H. B. XIX 67 u. 64; s. Jehuda Kilti bei Brody in Berliners 
„Aus meiner Bibliothek“ p. XXIII (liebr.). S. lOAum. 57 ist binzuzu- 
tiigen, dass Samuel de Avila den Tod seines Lehrers Ch. I. A. beklagte- 
vgl. min ms 12 a. Bei der Aufzählung der Werke Ch. I. A’s. S. 13 f ist 
dem Verfasser das Gebet entgangen, gedruckt in pm nj-, Livorno 1805 
P- Hbf. Der Leistung des Verf.’s müssen wir alle Anerkennung 
zollen; möge er durch reichlichen Absatz seiner Broschüre belohnt und 
zu weiterer Arbeit auf dem Gebiete der jiid. Gelehrtengeschicbte ermu¬ 
tigt werden. — A. Freimann.] 

RABINOWITZ, E. A., rr nSja, Das Ruch Ruth mit Raschi und 
Coniraentar irre-eb icn. Warschau, Selbstverlag, 18118. 86 S. 

REINES, J. J., nnctfi miR, Ueber Purim und die Bestimmung Is¬ 
raeli. Wilna 1898. 245 S. 


SAGORODSKI, J. CU., iw t«i im, Hygienische Vorschriften. 
Warschau, 1898. XX u. 114 S. 12°. 

SL1WKIN, CH. S., nvtten tnbpecst, Geschichte und Literatur vom 
Rau des zweiten Tempels bis zum Abschluss des Talmuds. 
Warschau 1898. 139 S. 


SMOLKNSKI, E., naia bz'x, enthaltend: 1) ni 3 R py rpy, über den 
Charakter der Erzväter; 2) ■«Rin 'ae, Rricfe über hebräische 
Titel und ihre Anwendung; 3) c'tER ' 3 :y, Anmerkungen zu J. 
H. Meklenburgs Pentatcuchkommentar (nSap.n arai). Warschau 
1897. 61 S. 

SMOLKNSKI, P., C"C 2 pac "CD, Sämtliche Werke. 1. Abt. (Er¬ 
zählungen), Heft 5: wiavv I. Rand. St. Petersburg 1898. 
329 S. 12®. 

SPITZER, CH. D., [V23 .anaa piS ntpaaj, Ueber Sonnenaufgang und 
die Zeit für das Lesen des Sch’ma. Jerusalem, Blumenthal 
& Sonncnfeld, 1898. 

STEINSCHNEIDER, M., L 'S'C' niacD, Die jüdische Literatur, in’s 
Hebräische übertragen von Dr. H. Malter. 2. Heft. War¬ 
schau, Achiasaf, 1898. 91 — 186. R. 0,45. 

STRASSBERG, J.J., f)CV T mp, Responsen. I. Teil: Orach Chajim. 

Jerusalem, Blumenthal & Sonnenfcld, 1898. 

TALMUD, der babylonische. Herausgeg. nach der cd. pr. (Ven. 
1520—23) nebst Varianten der späteren von S. Lorja und J. 
Berlin revidierten Ausgaben nach der Münchener Handschrift 
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(nach Rabb. V. L.), möglichst wortgetreu übersetzt und mit 
kurzen Erklärungen versehen von L. Goldschmidt. III Bd. 
2. Lfg. Der Traktat Jom Tob (Bega, Vom Festtag). Berlin, 
Calvary & Comp., 1898. 4°. S. 165-287. lU. 9,60. 

deutsche Uebers. allein (Sp. 217 — 380). M. 4,80. 

VITAL, CHAJ1M, V'in nöKöl '":en -iy«% 2. Aull. Jerusalem, 

J. N. Lewy, 1898. 2°. 

WERTHEDIER, S. A., nnm micn rnö, nach einer Parmaer und 
einer in der Genisah zu Kairo aufgefundenen Handschrift. 
Jerusalem, Wertheimer, 1898. 

yntn TA AOTIA IH20Y. Leipzig, Hinrichs, 1898. 120 S. 

12°. M. 1.— 

[Separatabdruck aus Hesch’s gleichnamigem grösserem Werke, zu 
Missionszwecken hergestellt. Das Hebräisch ist oft ganz barbarisch 
und ohne griechische Uebersetzung nicht zu verstehen. Schade nur, 
dass in einem beige’egten Begleitschreiben auf die Mitarbeit des .jüdi¬ 
schen“ Prof. D. Kaufmann hingewiesen werden kann, die für die Güte 
des hebr. Idioms bürge. Waren die Herren Herausgeb. aufrichtig 
genug, dem ».jüdischen“ Professor mitzuteilen» dass sie seine Mitarbeit 
für die Mission in Anspruch nehmen? U. A. w. g. — ] 

•pb 3Wö n'TO patrn, Rechenschaftsbericht des allgcm. Krankenhauses 
„Misgab Ladach“ in Jerusalem, für den Zeitraum von Adar 
5657—Adar 5658. Jerusalem 1898. 16 S. 

mb, Kalender der Juden für das Jahr 5659. Rodigicrt von d* 3 K, 
(Eisig Guttmann), herausgeg. vom Verein „Scha‘aro Thora“ 
zu Jaffa. [Jaffa 1898]. 48 S. 

".mn nrn jvbban ",mn mobn„, Rechenschaftsbericht für die 
Jahre 5656/57. Jerusalem [ 18981. 87 S. 

[Die im Titel genannten Vereine, deren Sitz in Jaffa ist, sind auf 
die Unterstützung wohlhabender Glaubensgenossen angewiesen und einer 
solchen auch würdig. Der Rechenschaftsbericht, der ein Defizit von 
45086 Piaster aus weist, enthält zahlreiche Zeugnisse bedeutender Männer 
in Israel, woran sich ein Aufruf zur Unterstützung des würdigen Unter¬ 
nehmens anschliesst. —] 


b) Judaica. 

BAARTS, P., Das Hohelied Salomonis. Uebersetzt und erklärt. 
Nürnberg, A. Leimann, 1898. 45 S. M. 0,55. 

BAMBUS, W., Palästina, Land und Leute. Reisebeschrcibungen. 
Berlin, S. Cronbach, 1898. 175 S. M. 3.— 

[Verf. will nicht wissenschaftlich sein, auch nicht poetisch. Das ist 
das Gute an seinem Werke. Er schildert, was er auf seiner Reise ge¬ 
sehen, bespricht ausführlich die jüdischen Kolonieen im heiligen Lande, 
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deren Besichtigung der eigentliche Zweck seiner Reise nach Palästina 
gewesen zu sein scheint. Die Darstellung ist schlicht, aber nicht trocken, 
einfach, aber nicht langweilig. Im Gegenteil. Der Leser wird ange¬ 
zogen von dem klaren Bilde, das der Verf. von den Zuständen in Pa¬ 
lästina entwirft; er fühlt, dass ihm nur die Wahrheit geboten werden 
will, doto Sro pntr 'Sa, wie der Talmud sagt. Diesen Eindruck würde 
das Werk sicher nicht hervorrufen, wenn dem Verf. „die Gabe des 
Dichters“ zuteil geworden wäre, die er sich S. 119 wünscht. Und 
darum freuen wir uns, dass sein Wunsch nicht in Erfüllung gegangen 
ist. Wir können das luxuriös ausgestattete und auch mit Bilderschmuck 
versehene Werk allen Palästinafreunden, besonders aber allen denen 
empfehlen, die sich für die Kolonisation Palästinas interessieren. —] 

BECK, J. T., Erklärung der Propheten Micha und Joel, nebst einer 
Einleitung in die Prophetie. Herausg. von Jul. Lindenraeycr. 
Gütersloh, Bertelsmann, 1898. VII u. 246 S. M. 3,60. 

BIBERFELD, E., Die hebräischen Druckereien zu Karlsruhe i. B. 
und ihre Drucke. Karlsruhe i. ß., Bielefeld’s Hof-Buchhandl., 
1898. 40 S. M. 1,50. 

[SA. aus ZfHB., Jahrg. II u.JH.] ! - £ ,'J 

B1BLE for Home and School. Arranged by Ed. T. Barlctt and 
John ß. Peter. Introd. by F. W. Farrar. Part I: Ilebrcw 
Story to the Time of Saul. London, Clarke, 1897. 228 S. Sl.— 

BL ACH, AD., Biblische Sprache und bibl. Motive in Wieland’s 
Oberon. Brünn 1897. 31 S. 

BLUDAU, A., Die alexandrinische Uebersetzung des Buches Daniel 
und ihr Verhältnis zum massoretischen Text. Freiburg i. ß., 

1897. Xll u. 218 S. 

BOEHMER, JUL., Das biblische „Im Namen“. Eine sprachwisscn- 
schaitl. Untersuchung über das hebr. und seine griech. 

Acquivalente (in besond. Hinblick auf den Taufbefehl Matth. 
28, 19). Giessen, Ricker, 1898. III u. 58 S. M. 2,60. 

BONWETSCH, G. N., Die Apokalypse Abrahams. Leipzig 1897. 95 S. 

CANONGE, A., La fomme dans PAncicn Testament. These. 
Monthauban 1897. 74 p. 

CASSEL, D., Hebräisch-deutsches Wörterbuch nebst kurzer hebr. 
Grammatik mit Paradigmen der Substantiva u. Verba. 6. Aull. 
Breslau, H. Handel, 1898. IV, 360 u. 47 S. M. 4.— 

CHMERK1NE, N., Les consöquences de PAntisemitisme en Russie. 
Pröface de G. de Molinari. Paris 1897. XL1V u. 188 S. 

COHEN, M., Petite histoire des Israelites depuis la destruction du 
preraier temple jusqu’ä nos jours. Philippopoli 1898. 194 S. 32°. 

CONSTANT, R. P. le, Les Juifs devant l’Eglisc et l’histoirc. Paris 

1898. X u. 371 S. 



















107 


DAVIDSON, The exil and the restoration. London 1897. 116 S. 16°. 
FE1LCH ENFELD, L., Rabbi Josel v. Rosheim. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Juden in Deutschland im Reformations-Zeitalter. 
Strassburg, J. H. E. Heitz, 1898, IV u. 211 S. M. 4.- 

FISCHER, TH. A., Lex Mosaica od. Das mosaische Gesetz und 
die neuere Kritik. Eine Sammlung apologet. Aufsätze. Aus 
dem Englischen. Gütersloh, Bertelsmann, 1898. VII u. 
508 S. M. 9.— 

GATI’, G., Die Hügel von Jerusalem. Neue Erklärung der Be¬ 
schreibung Jerusalems bei Josephus, Bell. Jud. V, 41 u- 2. 
Freiburg 1897. VI u. 66 S. 

GENESIS, die, Sep.-Abdr. aus der Biblia hebr. ed. Hahn. Leipzig, 
E. Bredt, 1898. 88 S. M. 0,60. 

GEYER-LOESCHIGK, L., Die Zerstörung Jerusalems. Juden, Römer, 
Hoiden, Christen. Aus der Hinterlassenschaft des deutschen 
Ritters und Feldhauptmanns Kaiser Karls V. Florian Geyer. 
Leipzig, Selbstverl. (Petcrstr. 6111), 1898 128 S. M. 1,50. 

GIRDLESTONE, R. B-, Synonyms of the Old Testament their 
bearing on Christian Doctrine. 2.ed. London,Nisbet, 1897, S12.— 
GRUBB, E., First Lessons in the Hebrcw Prophets. London, 
Hcdley Bros., 1897. 74 S. Sl.— 

HANDKOMMENTAR zum A. T. Herausg. von Prof. D. VV. Nowack. 
II. Abt., die poet. Bücher. 3. Bd. 2 Thle. Göttingen, Vauden- 
hoeck & Ruprecht, 1898. 

[1. Frankenberg, W„ Die Sprüche, übersetzt u. erklärt IV u. 
170 S. M. 3,40 — 2. Siegfried, C., Prediger u. Ilolieslied, übersetzt 
u. erklärt. IV u. 126 S. M. 2,60. —] 

HERR10T, E., Philon le Juif. Essai sur l’eeole juive d’Alcxandric. 
Paris 1898. XIX u. 336 S. 

HILLER v. GAERTR1NGEN, Ueber eine jüngst auf Rhodus ge¬ 
fundene Bleirolle, enth. den 80. Psalm. Berlin, Reimer, 1898. 
7 S. mit 1 Taf. M. 0,50. 

HUMAN, A., Geschichte der Juden im Herzogthum S.-Mciningen- 
Hildburghausen. Hildburghausen, Kesselring’scho Buchhandl. 
(M. Achilles), 1898. 157 S. 

[„Schriftendes Vereins fürSacliseu-MeiningiseheGeschichte n. Landes¬ 
kunde*. 30 Heft, 1. Juli 1898.] 

JOEL, M., Predigten aus dem Nachlass von Dr. M. Joel. Ileraus- 
gegeben von Dr. A. Eckstein u. Dr. B. Ziemlich. Band 111: 
Sabbatpredigten. Berlin, Calvary & Co., 1898. 296 S. M. 6.— 
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[Der 3. Bd. der Joel’schen Predigten enthalt 45 nach den Wochen¬ 
abschnitten geordnete Predigten und eine „Rede an der Bahre des Dr. 
Leopold Zunz“. Es scheint fasst überflüssig, heute die Predigten eines 
Künstlers in seinem Fache zu beurteilen oder gar zu empfehlen; die 
beste Empfehlung bilden die bisher erschienenen Bände. Durch Tiefe 
der Gedanken, Wärme der Empfindung und Eleganz der Sprache in 
gleicher Weise ausgezeichnet, bildet gar manche der Predigten Joel’s 
ein wahres Meisterstück. Wohl wird nicht jeder mit dem "Geiste zu¬ 
frieden sein, der in diesen Predigten herrscht, aber das ist es auch 
nicht, was wir an ihnen hervorheben. Jedermann hat seine religiösen 
Anschauungen, und es ist nur begreiflich, dass er denselben in seinem 
Wirkungskreise Geltung verschaffen will. W T ir müssen diese Anschauung 
nicht teilen, werden aber ihre Vertreter respektieren, solange sie mit 
Ernst und Würde auftreten und einzig und allein das Interesse des 
Judentums vor Augen haben.— Durch die Veröffentlichung der Joel’schen 
Predigten haben sich die Herausgeber um die Predigtliteratur unstreitig 
verdient gemacht. Die vorliegende Sammlung sühnt so manche Sünde, 
die gerade gegen diesen Zweig der Literatur in den letzten Jahren, in 
einem Zeitalter, dass unter dem Zeichen des Buchdruckes steht, be¬ 
gangen wurde. — ] 

JONES, J. C., Primaeval Revelation: Studios in Genesis I—VIII. 
Davies Lccture for 1896. London, Hodder, 1897. 390 S. S6.— 

KRAMER, FRDR. OSC., Die äthiopische Uebersctzung des Zacharias. 
Text, zum ersten Male herausg, Prolegomena, Commentar. 
Eine Vorstudie zur Geschichte und Kritik des Septuaginta¬ 
textes. 1. Heft. Leipzig, Dörffling & Franke, 1898. VIII 
u. 30 S. M. 1.— 

KRONER, TH., Geschichte der Juden von Esra bis zur Jetztzeit, 
für Volksschulen und höhere Lehranstalten bearbeitet. Frank¬ 
furt a. M., Kauffmann, 1899. Vlll u. 152 S. M. 1,30. 

[Was Kroner bietet, ist nicht eigentlich eine Geschichte der Juden, 
vielmehr sind es Geschichtsbilder, in denen neben einigen historischen 
Ereignissen (besonders im ersten Abschnitt) die bedeutendsten litera¬ 
rischen Persönlichkeiten uns vorgeführt werden und durch zahlreiche 
Auszüge aus ihren Schriften uns "ein Einblick in ihr Denken und Fühlen 
gestattet wird. Für die Volksschule genügt das vollkommen. Anders 
verhält es sich mit den „höheren Lehranstalten“. Für diese ist unseres 
Erachtens eine zusammenhängende Geschichte der Juden durchaus am 
Platze. Als für die Volksschule berechnet wird bei einer zweiten 
Auflage — wir wünschen dem Buche eine solche — mancher Ausdruck, 
der den Schülern nicht geläufig sein dürfte, zu ändern oder ganz weg¬ 
zulassen sein. Auch sachlich wäre manches zu berichtigen. So ist 
S. 67 die „Zionsklage“ fälschlich als von Sal. b. Gabirol verfasst ab¬ 
gedruckt; das Stück wird Abraham, dem Astronomen, zugeschrieben 
(Zuuz, Lg. 490) u. kann keinesfalls älter sein als Jeh. ha-Levi, der 
«iie erste Zionide geschrieben hat. S. 85 ist eine Uebersetzung der 
„13 Glaubensartikel“ (pana ' 2 «) abgedruckt, u. Maimonides als deren 
Verf. angegeben. Der unbekannte Verf. ist aber nur einer von Vielen, 
die im Sinne M’s. ihre Dichtungen verfasst haben. Die bekannte 
Rabbiner-Erklärung vom Jahre 1893 (nicht zu verwechseln mit dem 
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iüiiirsten „Oberem“ gegen den Zionismus) hat es nicht verdient, in einem 
Schulbuch wörtlich abgedruckt zu werden (S. 134—135). Trotz dieser 
und ähnlicher Mängel ist das Buch den Religionslosem zu empfehlen, 
die auch aus den gut ausgearbeiteten „Zeittafeln“ (S. 137—151) einigen 
Nutzen ziehen werden. —] 

KRONER, TH. Die Juden in Württemberg. Für Volksschulen und 
höhere Lehranstalten bearbeitet. Frankfurt a. M., Kaufmann, 
1899. 16 S. M. 0,25. 

[Anhang zu desselben Yerf. vorher angezeigter „Geschichte der Juden“. 
Für die Schule berechnet, hat die Arbeit hauptsächlich lokales, aber 
nur wenig allgemeines Interesse. —] 

KUR REIN, AD., Bibel und Heidenthum, Heidenbekehrung. Eine 
Studie. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898. 36 S. M. 0,50. 

LANDAU, S. R., Unter jüdischen Proletariern. Reiseschilderungen 
aus Ostgalizien u. Russland. Wien, Rosner, 1898. 87 S. M. 1.— 

LAZARUS, M., Die Ethik des Judentums. [1. Bd.] Frankfurt a. M., 
Kauffmann, 1898. XXV u. 470 S. M. 3.— (auf Luxus¬ 
papier M. 6—) 

[Das epochale Werk ist uns kurz vor Schluss der Redaktion zuge¬ 
gangen. Wir glauben mit der Angabe seines Titels nicht zögern zu 
sollen, können aber ein eingehendes Referat in dieser Nummer nicht 
mehr bringen. Das soll in der näclisten Nummer geschehen.] 

LEWIN, M., Gelegenheits-Predigten. Frankfurt a. M., Kauffmann, 
1898. 60 S. M. 1.— 

[Das Heft enthält sechs Trauerreden, fünf Barmizwahredeu, vier Grab- 
Reden. Ein Anhang (S. 50 f.) bringt eine Ansprache, „gehalten zum 
80. Geburtstag und fünfzigjährigem Jubiläum“. Verf. weiss der Schwie¬ 
rigkeiten, die Kasualreden mit sich bringen, Herr zu werden. Er will 
nicht um jeden Preis originell sein, meidet das Gesuchte und kleidet 
den einfachen Gedanken in eine schlichte Sprache, in der nur die Wort¬ 
stellung manchmal der Predigerart mehr als nötig Rechnung trägt.—] 

MARGUL1S, M. G., Istoritscheskie etjudy (Hilel, Akiba). Odessa 
1898. 61 S. 

MUELLER, S., Ueberbiick über die biblische und nachbiblische jü¬ 
dische Geschichte für die Oberstufe (?) bearbeitet. Stuttgart, 
Metzler’scher Verlag, 1898. 52 S. il. 0,75. 

[Der Umfang eines Ueberblickes muss dem behandelten Gegenstände 
im Verhältnis entsprechen. Wer, wie jener Heide, die ganze Thora 
erlernen will nn« S:n Sy, dem wird die Rechnung am Ende doch nicht 
stimmen. Der vorliegende „Ueberbiick“ will die ganze Geschickte und, 
was das Titelblatt nicht sagt, auch die Literatur- uud Gelehrtengeschichtc 
auf 52 Seiten behandeln, wovon 4 Seiten von Titelblatt und „Vorbe¬ 
merkungen“ in Anspruch genommen werden. Die wichtigsten Namen 
und Jahreszahlen beanspruchen allein mehr Raum. Dazu hat Verf. 
den Stoff nicht gut verteilt, was oft den Eindruck hervorruft, als hätte 
er selbst nicht genau gewusst, was die „Oberstufe“ mit diesem „Ueber¬ 
biick“ aufangeu soll. Die biblische Geschichte gleicht mehr einer 
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homiletischen Betrachtung, die oft ausführlicher ist als nötig wäre und 
längere Citate enthält, die überflüssig sind; die weitere Geschichte bis 
Abschluss des Talmuds wird durch Citate aus dem Talmud unterbrochen, 
die drei Seiten umfassen. So gelangen wir bis S. 38. Die Geschichte 
vom Abschi, des Talmuds bis jetzt wird auf den noch folgenden 14 S. 
„überblickt“. Und da nimmt das Leben Maitnonides\ von dessen Werken 
nur der npinn t genannt ist, fast eine Seite ein, während „Gabirol, 
Allasi, Juda Helevi, Ibn Esra (welcher?), Alcharisi, David Kiruchi 
und Don Isaak Abarbanel“ (alle unter den Geleheten des 12. Jahrh.!) 
mit der blossen Nennung ihrer Namen zufrieden sein müssen. Das 14. 
Jahrh. ist in 3‘/ 3 Zeilen abgefertigt. Jahre wie 1096, 1492 u. A. 
werden nur erwähnt. Der „Ueberblick“ wäre untauglich, selbst wenn 
nicht die Tendenz in ihm herrschend wäre, das Judentum alles Natio¬ 
nalen zu berauben, auch wenn nicht (S. 14) die Speisegesetze über¬ 
gangen, die Verwirrung S. 39 (Entstehung der synag. Gebete) ange¬ 
richtet und noch andere Fehler darin gemacht worden wären, Fehler 
die wir nicht alle aufzählen können. —] 

RAWICZ, M., Der Tractat Kethuboth. Unter steter Berücksichtig, 
der franz. Uebersetzung von Rabbinowicz, übertr. u. kommentirt. 
1. Ti. fol. 2a—54b. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898. 
XV11I u. 261 S. M. 4.— 

RIEDEL, W., Die Auslegung des Hohenliedes in der jüdischen 
Gemeinde und der griechischen Kirche. Leipzig, Deichcrt Nachf., 
1898. VI u. 120 S. M. 2,40. 

SCHMIDT, R., Srlvara’s Kathäkäutukuin. Die Geschichte von Josef 
in persisch-ind. Gewände. Sanskrit u. deutsch. Kiel, Häselcr, 
1898. X u. 219 S. M. 9.- 

S1NGER, W., Das Buch der Jubiläen oder die Leptogenesis. Erster 
Teil:. Tendenz u. Ursprung. Zugleich ein Beitrag zur Re¬ 
ligionsgeschichte. Stuhlweissenburg, Singer’sche Buchhandl., 
1898. *4, 322 u. 2 S. 

SKUTSCIJ, L. S., Neueste Chidusch6 Toräh. VI. vermehrte Aull, 
s. 1. e. a.! 4°. 12 S. M. 1,50. 

[Schon glaubten wir mit der Beurteilung der vorliegenden Broschüre 
fertig zu sein, schon war das vernichtende Urteil über die neunzehn 
zusammenhanglosen, zum Teil nichtssagenden, zum Teil widersinnigen Be¬ 
merkungen, die den Inhalt dieser „Chiduschä Toräh“ bilden, gefällt — 
da begegnet unser Auge einer „Bitte“ auf der Rückseite des Titel¬ 
blattes, in welcher der bescheidene Verfasser sein Opus ein „epoche¬ 
machendes Schriftchen“ nennt! Wir werden stutzig. Sollten wir uns 
so sehr geirrt haben? Wir überwinden die Langweile und lesen die 
losen Blätter noch einmal durch. Unser Urteil bleibt zu Recht bestehen. 
Verf. bemerkt, sein Schriftchen sei sein einziger und sein einziges 
Verdienst; wenn der Verdienst so aussieht, wie das Verdienst — wie 
müssen wir dann den „verdienstvollen“ Verf. bedauern! —] 

STRACK, H. L., Einleitung in das Alte Testament, einschliesslich 
Apokryphen u. Pseudepigraphen. Mit eingeh. Angabe der 
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Literatur. 5. Autl. München, C. 11. Beck, 1898. VIII u. 
233 S. M. 3,60. 

STUDIEN, biblische. Herausg. von Prof. Dr. 0. Bardenhewer. 
III Bd. 3. Heft. Freiburg i. B., Herder, 1898. 

[Peters, Norb., Die sahidisch-koptische Uebersetzung des Buches 
Ecclesiasticus auf ihren wahren Wert für die Textkritik untersucht. 
XI u. 69 S. M. 2,30. —] 

iHfERSOH, H. W. J., Die Anfänge der heiligen Geschichte, nach 
dem 1. Buche Mosis betrachtet. Neue Ausg. der Schrift: 
„Die Genesis 4 *. 3. Auil. Basel, Kober, 1898. XXI11 u. 

398 S. M. 2,40. 

THON, 0., Zur geschichtsphilosoph. Begründung des Zionismus. 20 S. 
VOLKSKALENDER, Jüdischer, für das Jahr 5659. II. Jahrg. 
Berlin, H. Schildberger, 1898. 16 Bl. u. 242 S. 12°. M. 0,50. 

[Mit Beiträgen von Nordau, Mathias Acher (Birnbaum), Brandes, 
Rülf, Zlocisti, Leumi [der manches aus Salomonsohn’s Broschüre (oben 
S. 83) wörtlich anführt, ohne ihn zu nennen], Zangwill u. A. —] 

VVALTON, MRS. 0. F., Elish, the Man of Abel Meholah. London, 
Rel. Trac.t. Soc., 1897. 256 S. S2, 6d. 

WORTE DER TRAUER, gesprochen beim Hinscheiden des Herrn 
Dr. H. Heinemann. Frankfurt a. M., J. KauIFmann, 1898. 
53 S. Mit dem Bilde Heinemann's. M. 1.— 

[Das gutausgestattete Bändchen enthält zwölf aus der im Titel an¬ 
gegebenen Veranlassung gehaltene Reden, u. A. eine solche von Dr. 
Horovitz, Frankfurt a. M. S. 37—53 sind die in der Frankfurt-Loge 
U. 0. B. B. No. 372 gehaltenen Gedächtnisreden enthalten. ] 


II. ABTEILUNG 

Christliche Hebraisten 

Von Moritz Steinschneider. 

(Fortsetzung). 1 ) 

254. Lakemachcrus, Jo. Gothofr., Prof, in Acad. Juliana, verf. 
Dissertationen über Isak AJrravanel , zu Genes. Cap. 23.4. 
Heimst. 1721 (Wolf III p. 541), und Munia offerentiam et 
sacerdotum in sacrificio holocausto ex. Ab. designata et 
illustr.; Resp. I. C. Schlaeger, 4. ib. 1730. (Cat. Bodl. p. 
1593, Lak. fehlt ganz und gar bei Fürst II, 215.) 


0 Jahrg. I. S. 86 N. 31 lies ms. Magliabecchi, Abschreiber von ms. Bon¬ 
compagnie. 
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255. Lange (Langius), Jo. Joachim, auctor et Resp. (Praes. Jo. 
H. Michaelis): De Targumim usu insigni antijudaico etc. 4. 
Halac (1720, nach Wolf, Catal. Bodl. p. 1596, woher 1721 
bei Fürst II, 221?). 

256. Lange (Langius), W. : Catalogus libror. M.S. Hebr. bibli- 
othccae Mediceae, zuerst gedruckt als Anhang zu Latnbecius, 
Prodromus hist. lit. etc. (f. Lips. 1710), dann unter jeder 
N in dem Catalog von ßiscioni, s. unter diesem (Catal. Bodl. 
p. 1596; fohlt bei Fürst II, 221). 

2[) 7. Lang en e s, Ilenr., übersetzt Moses Maimonides D'övn D'D-iy *n 
mit latein. Uebersetzung; Pracs. D. Millius, Ultraj. 1720—3 
(Wolf 111 p. 777, IV p. 915; fehlt bei Fürst 11, 221). 

2o8. Lau gier, Jo. Jac., dessen hebr. Brief an Jo. H. Mai in Mo- 
uatsschr. 1895-6 S. 461. x ) 

259. Lederlin, Jo. Hcnr., versprach eine Uebersetzung von Isak 
AbravaneVs Comm. zum Pentat. (Wolf I p. 619 n. 2.) 

260. Leib, Kilian oder Chilian, Prior des Klosters Rebdorf 
(1502—48, s. die Citate im Vcrz. der hebr. Handschr. in 
Berlin, 2. Abth. S. V zu J S. 53), dessen deutsche Interlinar- 
übersetzung von Moses Kimchi pnö ms. Berlin n. 77. 

Leidekker, s. Leydeeker. 

i 261. Lc-Long, Jac., geb. in Paris 1665 (gest, 13. Aug. 1721), 

ein Mitglied des „Oratoirc~, hat in seiner bekannten „Biblio- 
theca Sacra“ (seit 1708, nur zum Teil neu bearbeitet von Masch) 
über hebr. Autoren einige, schon von Wolf gerügte Fehler be¬ 
gangen, noch mehr in seinen Mitteilungen über hebr. mss. der 
Pariser Bibliothek (Catal. Bodl. p. 1599 u. Add.). — Die, nach 
Köcher bei Fürst (II, 255) und im Handb. n. 1129 angegeb. 
Methodus etc., ist eine neue Ausg. von Renou (Zus. u. Bericht. 
S. 447). 

262. Lenz, Jo. Leonh., begann Moses Maimonides, c'"i£D msSn la¬ 
teinisch zu übersetzen in einer Diss. (4. Witt. 1700 Wolf I 
p. 847); s. auch Handb. n. 1137, wonach Fürst II, 230 zu 
ergänzen ist. 

Leon, de, s. Andreas, N. 64. 

263. Lepusculus, Sebast.: Decades etc. ex tract. Abot Cap. V. 
lat ine, et Diss. cur Judaei ad Christi sacra non con vertan tur 
(mit Abraham b. David, Compend. hist. Josefi ed. Münster), 
Basel 1559 (Cat. Bodl. p. 1604, s. auch Handb. 1148: Ap- 
pend. zu Münster, Dict. toil. ed. 1562 (wonach Fürst II, 233 


*) Hier ist der getaufte Jude Pli. N. Lebrecbt weggelassen (Cat. 
Bodl. p. 1598; Fürst II, 227). 
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zu ergänzen ist) p. 239—57; der Widmung an Simon Sulzer, 
Pastor, folgt das Zeugniss Münstcr’s vom 24. Nov. 1546 beim 
Abgang des Lep. 

264. Leusden, Joh., Prof, in Utrecht (gest. 1699), bekannt als 
der erste Herausgeber des A. T. mit Verszählung (1659—61, 
s. Catal. Bodl. p. 1605 u. Add., wonach Fürst II, 235 viel¬ 
fach zu berichtigen und ergänzen ist), übersetzte Verschiedenes 
ins Lateinische, das hier nur kurz angegeben wird. Philologus 
hcbr. etc. (zuerst 1657? dedicatio datirt Kal. Nov. 1656 s. 
Handb. n. 1146) enthält einen Anhang mxö nn aus Moses 
Maimonides , min jwö. — Jona mit miDü, Jonatan , ci;m, 
Comm. von Salomo Isaki, Abraham %bn Esra und David 
Kimchiy auch de necessitate et methodo lectionera Rabbin. cum 
fructu suscipiendi.. 1656, dann mit Salomo ihn Melech 1692. 
— Joel mit den Commentaren (wie ed. 1656) 1657. 

Seine Uebersetzuug der Mischna ni38 (1665) folgt meist der 
des Fagius; über andere versprochene Tractatess. WollH, 717. 
Ueber seine hebräische Uebersetzung der chaldäischen 
Stücke der Bibel (Daniel Esra Jeremia 1657, 1685) s. meinen 
Catal. Lugd. p. 3, Jew. Lit. p. 132. 

265. Leydeckerus (auch Leidekker), Melchior, Prof. Theol. in 
Utrecht übersetzte Moses Maimonides , d'dSd didSh, gedr. in 
Crenius’ Sammlung: Opp. philol. (1699), die ersten 8 Kapp, 
in Leyd.’s De republica Hebr. T. I. (Wolf I, 847, IH, 1077; 
Catal. Bodl. p. 1622; wonach Fürst II, 229 zu ergänzen ist. 

266. Lightfoot, Jo., Aulis St. Catharinae Cantabr. praefectus 
(gest. 6. Dec. 1675, Zunz, Zur Gesch. S. 12): Horae hebraicae 
et Talmudicae in verschiedenen Abteilungen, welche im Cata- 
logus impress, librorum in Bibliotheca Bodl. H, 553 verzeich¬ 
net werden (1658—74), vgl. die gesammelten Werke 1699 
(ib. IV, 550; Fürst H, 249; s. auch Imbonatus p. 111). 

Lipomani, Marco, s. N. 33. 1 ) 

266a. Loscan, Joh. Frid., übersetzte liaschij Abraham ihn Ewa, 
Jakob b. Ascher , Chaskuni und Samuel b. Meir's Comm. zu 
Genes. 49 in seinem „Pentaphyllum Rabbin. 4. Frankf. a. 
0. 1710 ( Wolf II p. 1407, Fürst II, 262); Isak Abravanel 


. ) Didacus (= Diego) Lopez de Messa, Jesuit, dessen Censuren, nebst 

latem. Uebersctz. (1578) zu Abr. ibn Esra fi"ny ''E, Jacob b. Ascher (Sys '*d 
pnvsn) und Levi b. Gerson zu Prov. (Imbon. p. 35, beiWolf I p. 75, 584, 727) 
m ms. Neoph. 39 ? *, 12 (zu ergänzen Sacerdote, Rev. Et. J. XXX, 264), ist 
woli 1 getaufter Jude; eben so Paul Loria in Rom (1698), Arzt und Kabba- 
hst, der Abr. ibn Esra’s Peutateuchcomm. übersetzen wollte (Wolf IV, p. 765 
nicht bei Vogelstein und Rieger). * * ’ 


2 
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za Jerem. 3, 14 u. 17 mit Widerlegung, auch gegen y'QWD 
njW' ib. 1720 (Wolf III, 541, 543 bei F. nur 1, 13); seine 
Diss. de sacrificio quotid., Resp. Jo. Mart. Dündder, 4. 
Lips. 1718 fehlt bei F. 

2G7. Losius, Jo. Justus, übersetzt lateinisch in „Biga dissertationum“ 
4. Giessae 1706 (Catal. Bodl. p. 1632, fehlt bei Fürst II, 262), 
Pseudo-Aristoteles, mcnn v, aus der hebr. Uebersetzung des 
Abraham ihn Chisdai. Ein Specimen seiner latein. Ueber¬ 
setzung von Mischna ni-K gab er in: Fasciculum considerati- 
onis etc. (1707, Wolf IV p. 322, Fürst II, 263, wo: Conside- 
ratio de Karaeis ad ductum ihn (?) Esra wohl dem Fascic. diss. 
angehört, welches die k. Bibliothek hier nicht besitzt). 

268. Ludovicus, oder Ludovici, oder Ludwig, Christ., übersetzte 

lateinisch Mischna Tract. mit Comra. des Maimonides, 

nrjn, teils mit Comm. des Ob. Bertinore und nmn (1696, s. 
Catal. Bodl. p. 1632), nra und nSiy in Disputt., deren Jahr Wolf 
II p. 703 und 713 nicht angiebt; ferner Levib . Oerson , Comm. 
zu Hiob K. 4—8 (1700—5, Wolf 111 p. 649). Hiernach ist 
Fürst 11, 274 (Ludewig C. und L. C., s. Handb. n. 1209, 
Zus. u. Bericht. S. 451) zu berichtigen und ergänzen. 

[Lull, Raim. s. Jahrg. I S. 86.] 

269. Lundius, Dan., Prof, in Upsala, übersetzte in's Lateinische: 
Mischna, Tract. rv:yn (1694, aufgenommen von Surenhus, Cat. 
Bodl. p. 1632); Abraham ihn Esra , Comm. (in einzelnen Diss.) 
zu Nachum, Resp. G. Stenhagen, 1705; Chabakkuk, Resp. G. 
Sivan, 1706; Zephanja, Resp. Claud. Hedmann 1706; Chaggai, 
Resp. Andr. Chytraeus 1706; Maleachi, Resp. Andr. Borgwall 
1707 (Wolf 1 p. 77, III, 48; Fürst 1, 253 verdoppelt die 
Diss. durch Praesid. und Resp. mit allerlei Ungenauigkeiten, 
unter Lund II, 274 Nichts von allen Uebersetzungen). Moses 
Maimonides , Mischne Tora c"iy rmna 71 Kap. 2, 3, Resp. Jos. 
Hesselhuhn, Holm 1705 (Wolf UI, 777). Salomo ihn Melech 
zu Genes. Kap. 2,3, Resp. Jo. Fahländer, Holm 1706; K. 1 
u. 4 — 6 in Prodr. Thesaur. philol. ed. Palmroot, Lips. 1723; 
zu Micha Kap. 1—3, Resp. Ol. Norberg, Holm 1708; zu Obadja 
Resp. Nie. Brodberg, Upsala 1711 (Wolf UI p. 1053). S. auch 
Handb. 1212; Zus. S. 451. 

270. Mac Caul, Alexander, von Protestant. Eltern 1800 geb., Prof, 
des Hebr. in Kings Coli. (gest. 1863), berühmt oder berüchtigt 
durch sein „The Old Path u (hebr. von Hoga: obiy nnTO, 
verf.: An apology for the study of Hebrew and rabbinical 
literature, 8. London 1844 (Cat. Bodl. 1844); seine englische 
Uebersetzung von David Kimchi's Comm. zu Sacharja erschien 
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8. London 1837 (s. Add. zu Catal. ßodl. p. 871, wonach 
Fürst II, 337: „M’Caul“ zu ergänzen ist. 

271. Mains, Jo- Hcnr. fil., Prof, in Giessen (die Angabe: gest. I. 
Sopt. 1719, Cat. ßodl. p. 1643, nach Zunz, Zur Gesell. 15, 
ist eine Verwechslung mit dem Vater, gest. III Nonas Sept. 
nach der Vorr. zur ßibl. Uffenb.; über ihn s. Handb. n. 1230 
u. Zus. S. 452; Grunwald iiyMonatsschr. 1898 S. 375, 3 ist ». 
Der Sohn, geb. 11. März 1688, starb 17. Juni 1732, s. Jöcher 
DI, 66, meinen Catal. der hebr. Hss. der Stadtbibi, in Hamb. 
S. VI; bei Fürst fehlt dieser gänzlich). Seine einseitig und 
partheiisch angelegte ßeschreibung der Bibliotheca U/f'enbachiana 
(1720), worüber Näheres im erw. Catal. Hamb., enthält Stücke 
und Auszüge aus den mss. mit latein. Uebersetzung (Catal. 
ßodl. p. 1643), nämlich d'-iid cd, mSnu v und ein Purim-Ge¬ 
dicht von Elieser b. Jehuda. Er übersetzt auch Isak Abra- 
vanel njw' yatto 4. Frankf. a. M. 1711 mit (unveränderter) 
Diss. de origine, ita atque scriptis Don Isaaci Abrabanieli; 
Resp. Chr. Fr. ßischoff 4. Altdorf 1708. Eine hebr. Diss. 
D'jn; rc* 2 , Rosp. Rud. Martin Meelfiihrer, erschien 4. Gisae 
1697 (Catal. ßodl. N. 7584). 

272. (Malanima, Caesar), übersetzt Damd Kimchi zu Jcsaia, 
llorenz 1774 (De Rossi, Wrtb. S. 144, libri stamp. p. 41; 
bei Fürst nur II, 183 nicht S. 320). 

Manfred, s. N. 34. 

Mannetti, Gian., s. N. 35 [gest. 1459; Imbon. p. 412], 

Marco Lipomanni, s. Lipomani N. 33. x ) 


273. Marini, Marco Brixiensis (bei Fürst II, 331 fehlt na nrn 
fol. Ven. 1593), bekannt als Yerstümmler des Talmuds, ed. 
Basel (Catal. ßodl. n. 1407), schrieb (1587) Censuren zu ver¬ 
schiedenen hebr. Büchern mit übersetzten Stellen in ms. Neofiti 
3.. , , (so) 18 , - 3 (Catal. v. Sacerdote, vgl. desselben: Dcux 

Index expurgatoires, in Revue des Stüdes J. XXX, 264) 
namheh zu fort emo, Isak Abravanel na« »tn, (Wolf I p. 637) 
Menachem, de praeceptis legis und desselben über Psalmis- 
Sacerdote im Index zu Catal. Neofiti p. 38 giebt Men. 2>eca- 
nah, m Rev. 264 1- Z. Menachem ibn Serach, inS ,tix, den 
Vt. über Psalmen giebt er nicht näher an. Offenbar ist es 
Recan. niixon 'DVD u. nms» «b in dem beigedruckten mScaV'C 

f/ Haüdb : n - 124 ^ 1247, Zus. S. 452, wonach Fürst 
M, 331 zu ergänzen ist; s. auch Imbonatus p. 155. 


J ) Hier ist der getaufte Ahron Margalitha übergangen. 










116 


275. Matthias Elias Germanus, übersetzt lateinisch Josef Albo, 
D'Tp'5?, K. 26; ms. Hamb. Theol. 101 Oct. (Grunwald, Monats- 
schr. 1895-6, S. 280). 

276. Meelführer, Rud. Martin, dessen Hist. lit. de Talmudis ver- 
sionibus von Wolf (II, 704 ff.) angeführt wird (Fürst II, 341: 
„Mehlf.“ giebt Wittenb. s. a. an, woher?), versprach selbst in 
den Access, ad Th. Jans, ab Almelovcen biblioth. promiss. 
(Norimb. 1699) eine latein. Uebersetzung des Talmud Tract. 
.1310 (auch Gemara, Wolf 11, 711). Eino hebr. Diss. roi3 
O'J.13 s. unter Joh. H. Mai. 

277. Megerlin, David Fr., eifrigor Judenbekehrer an verschiedenen 
Orten, starb in Frankf. a. 51. 1778 (Rotermund, Forts, von 
Jöcher IV, 1186; die Allgem. deutsche Biogr. XXI, 178 hat 
keinen Artikel)., versprach eino Uebersetzung der 3 Vorreden 
von Elia Levita miDOn nilDD (Wolf IV, 782); in seinem Trac- 
tatus de scriptis et collcgiis oriental., Tübingen 1729, ver¬ 
spricht er auch nur (s. Wolf ib. p. 294) die bei Fürst II, 340, 
als 1729 edirt aufgezählten Schriften (Handb. n. 1270), wahr¬ 
scheinlich auch den Hexas oriental, colleg. *) 

278. Mercerus, eigentlich 51ercior, Jo., Prof, in Paris (gest. 1570); 

Catal. Bodl. p. 1748 verzeichnet die Uebersetzungen im Ein¬ 
zelnen, vgl. Handb. n. 1289 ff., wonach Fürst II, 368 zu ergänzen 
und berichtigen ist. Hier genügt eine kürzere Fassung. Er 
übersetzte lateinisch Otikelos und Jonathan ouin zu Dekalog 
und verschiedenen kl. Propheten, oi:nn zu Ruth (1551—68); 
Abr. ibn Esra zum Dekalog (1568), Hai Oaon (?) Sattt xio 
und Josef Esobi rp; myp (1559—61). Die Uebersetzung der 
Comm. zu 5 kl. Proph. von Sal. Isaki, Abr. ibn Esra, David 
Kimchi (1588?) wird ihm abgesprochen; s. auch Imbon. p. 
120 n. 439. 2 ) „ 

279. Meyerus, Jo., Theol. Prof. (Catal* Bodl. p. 1753, Handb. n. 
1294, Zus. S. 453, wonach Fürst zu berichtigen und ergänzen), 
dessen „Animadversiones in Maj'emonidis More Nebochim in 
seiner Diatribe de origine etc. festorum (1693 u. 1744), über¬ 
setzte lateinisch myn rhiü (1724, dieselbe Ausg. auch in. Tract. 
de temporibus S. et festis etc. ed. altera 4. Traj. ad Rhen. 
1755, Catal. impr. 1. Bibi. Bodl. IV, 624); Isak Abravanel , 
Comm. zu Maleachi (1685 Wolf III p. 542, bei Fürst 1695) 
und zu Habakkuk, teils zu Nachum, Zephan., Chaggai, Sachar. 
(1699); Jose b. Chalafta, oSiy nc, dazu seit obiy yid (1699). 

1) Hier ist der getaufte Jude Chrph. Paul Meier übergangen. 

2 ) Hier ist der getaufte Chr. Gottl. Meyer übergangen. 
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Notizen zu R. Josef ben Josef ibn Nachmias 

von Dr. M. L. Baiuberger. 

Im Jahrgang 1896 dieser Zeitschrift (S. 118 f.) hat Dr. 
S. Poznanski einige wertvolle Notizen zu R. Josef Nachmias und 
dessen Misle Commentar mitgeteilt, die ich, infolge meiner gegen¬ 
wärtigen Beschäftigung mit Herausgabe des Pirqe-Aboth-Commentars 
von Nachmias, teils zu bestätigen, teils zu ergänzen in der Lage bin. 

Nachmias citiert in seinem Commentar zu den Pirqe Aboth, 
Cod. de Rossi 1402 (Beschreibung des Manuscripts werde ich bei 
anderer Gelegenheit mitteilen) folgende Werke, die er selbst ver- 
lasst hat 

1) Commentar zur Genesis: V. 1 nwo ido «031 
’rwTD 'man». 

2) Commentar zu Koheleth: I. 1. 'Wie *pi 

'msrtr pSnp '-D3, ferner I. 5. pan» i»s rrcw ay am ntn piaca wio pi. 

3) Commentar zu Jeremias: IV. 1. 'P»io 133 

’'B3. Nachmias citiert im Verlaufe seine Erklärung zu Jeremias 

IX. 22. 23, die fast wörtlich mit der in cod. Rcuchlin No. 12, 
S. 45 a gegebenen Erklärung übereinstimmt, wodurch Steinschnoider’s 
Annahme (Hebr. Bibi. 1872 S. 124) gegen meine Vermuthung 
(Nachmias und sein Commentar zu Esther 11, 7, S. 19 A. 18) be¬ 
stätigt wird. Vgl. auch Ozar Ncchmad II, S. 75 f. und Neubauer 
in Jew. Quart. Rev. V, S. 709 f. 

4) Commentar zu den Psalmen: I. 3. 'P»id pi 

‘pian» D\Snp rt D3. 

5) Commentar zu Mi§le: IV. 1. tr 'P»id p 
■ui Sa psi i»ypo. 

6) Bittgebete: I. 3 (Zunz unbekannt) p»paa 'P0P31 
'pian» d'jwp. 

Von andern Autoren und Werken citiert er, abgesehen von 
Talmud (babl. und jer.), Midrasch Rabba, Pirqe de R. Eliesor, 
Sifre, Mochiltha, Targumim, Aboth des R. Nathan und Elia sutah 
folgende: 

Abraham ben Chisdai halewi: I. 12. IV. 19. 

Abraham ben Albarzeloni: IV. 19, vielleicht der Vater 
des Philosophen Don Chasdai Kreskas ben Abraham cfr. H. Michel, 
Or ha-Chajim No. 927. 

Abraham ben Schoschan: III. 17, IV. 7, V. 7. 

Ascher, soinen Lehrer: I. 16, I. 18, HI. 10, V. 1, VI. 
ma mp n'Sy nSap» mp K'iaana rrn na» «ip:» ia« S*t »«in mal 
.j*'in San -p n: '33 nax:» pixd Sy pnn' piüb vip i:S nnp |PB3 pi 

























118 


David ibn Schoschan: V. 8 . 

Hai (Gaon?): 1H. 22 , V. 8 . 

Johuda ben Ascher: V. 22 S-ir p nj mvr ,m ) D 3 nn to. 
Jona (Gerundi?): I. 17, II. 2 , III. 12 , ib., III. 15, ib., ib , 
III. 19, IV. 2 , V. 2 , V. 14, V. 22 . 

Josef Hakohen: V. 8 . 

Jzchak Melamed: III. 13. 

Jackob bon Karschaf: VI. 5 b"i apjn n Dann otya tivds* 

e l« n p P- 

Israel: III. 17, III. 19, V. 5 , V. 15, VI. 5 . 

Mibchar hapeninim: 1. 17, auch D'btfDa I. 6 , I 9 , II. 3 
III. 16, IV. 21 , V. 9 . ’ 


Moses Maimonides: I. 5, I. 6 , I. 17, II. 2 , II. 5 , III. 16. 
ib., IV. 19, V. 4, V. 5, V. 6 , V. 22 . 

Menachem Meiri I. 6 , II. 5, III. 16, V 5 , V. 6 ’ 

V. 21, V. 22 , ib. 

Sefor Hakabbalah: I. 12 . 

Sa‘djah [Gaon?]: 111 . 11 . 

Aruch [von Nathan ben Jochicl]: 111 . 19, III. 20 , ib.,111.23. 

Parperaoth lcchochmah [Jackob ben Ascher?]: VI. 16. 

Salomo Isaaki |-tn] I. 2 , 111. 16, 111. 19, IV. 6 , V. 7 , 
V. 10, ib., V. 22. 

Salomo ibn Jaisch, der Arzt: I. 2 . 

Samuel [Hanagid?]: I. 11 , II. 5 . 

Tosafisten; IV. 8 . 

Auch in unserem Commentare zeigt uns Nachrnias, dass er 
Arabisch verstanden hat (cfr. Poznanski 1. c.) 

Zum Schlüsse sei es mir gestattet, die Worte Nachrnias aus 
seinem Pirqo-Aboth-Commentare VI. 1 mitzuteilcn, die umso 
grösseres Interesse beanspruchen dürften, als bis jetzt von dem 
darin mitgoteilten Minhag meines Wissens nirgends berichtet wird: 
wen uja ,t.t» c'pac nror6 pp^ne tri -bt'ü rrnpS uu pi 
rtV3t«S in« pSnS 13 , na nt»n puai nar baa pSm pic matt naoe btt< o'pic 
,, D' , dö mnar yantai man nace na rmvb nntt n:e> "tnpoi naSa c'pSn 
'eS nn nnpS pan« nwn narn tone' min pap bv na»i 'teei matt 

•nrattvi 'cj: nnn ncaaatt» 


Wenn vielleicht einer der vorchrl. Leser mir weitere Literatur¬ 
nachweise über diesen Minhag geben könnte, wäre ich dafür sehr 
dankbar. 
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Zur hebräischen Bibliographie. 

Von Herrn D. Montezinos in Amsterdam, dem bekannten 
Sammler einer sehr gewählten und reichhaltigen Bibliothek, gehen 
uns zwei kleinere Aufsätze zu. die wir im folgenden zum Abdruck 
bringen. Antworten auf die im zweiten Aufsatz enthaltenen Fragen 
bitten wir, der Redaction unserer Zeitschrift zugehen lassen zu wollen. 


Bibliografische Opmerkingen. 

Voor uns liggen 3 editien, die volgens het titelblad de ver- 
klaring van het Hooglicd door den pseudo-Ramban (lees R. Asriel 
ben Selomo zijn meester) moeten bevatten: Berlin 5524,4°. Altona 
5524, 4°., en eene uitgave van lateren tijd in Johannisburg. 8°. 
Bij eene nadere beschouwing van eerstgenoemde editie ontwaren wij, 
dat er geen enkel woord noch over het Hooglied noch van den 
pseudo-Ramban in te vinden is. Het eerste gedeelte van het titel¬ 
blad luidt: 

•pna nvzo nn yaw npo nantt spn nairo S'r pöino Sv «wo 
:nwö *üvöi nrom mtfv 

Van dit alles is niets te vinden, alleen het 2e gedeelte op het 
titelblad vermeld: 

'nx nSsp rt Sv \r\y\uw jmix «nrei 'dvö ov nvm«n rm ^pm vi 

NT pSiva p'pl pn vnj SxV 'ö S"? vinden wij hierin. 

Tevergeefs zöchten wij het bij Zedner, Steinschneider, Beer, 
Rubens, Michael, Merzbacher, Almanzi, Chwolson en Rosenthal; wel 
vonden wij het in Cat. Dubno (Nr. 597), mede onder den titel van 
onnpn W Sv pöin s c, welk exemplaar door het Port. Isr. Semi- 
narium alhier is aangekocht. De naam van Dubno staat nog op 
het titelblad en in het werk zijn enkele correctien van hem. 

Opmerkelijk dat ook wij van dit, zoolas het schijnt zeldzaam, 
werkje een exemplaar bezitten, doch een vroegere bezitter, geleid 
door de wetenschap, dat er in het werkje niets van het eerste 
gedeelte (op het titelblad vermeld) te vinden is, heeft dan ook dat 
gedeelte van het titelblad verwijderd en gaf het zonder eenigen 
grond, den naam van: nrmtn 'D. 

De inleidingen (hierover straks) hebben tot datum: dv ovn 

•R-pi «y nnvnmoSi nbS oroo tr\ rtrr S w 

Dus de inleiding is van het jaar 5533 een het werk is gedrukt 
in 5524. Het jaartal 5533 moet hier bepaald een fout zijn, daar 
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in 5533 29 Menachem niel op Maandag, doch op Woensdag was; 
wanneer wij echter de ' van nnvn klein denken, dan wordt het 
5523 en toen was 29 Menachem op Maandag, en er isgeen stoornis. 
De Inleidingcn zijn dan van 5523 en de druk van 5524. 

.. , E ? nu het wcr k 200 wij het voor ons hebben. Op het 

titelblad volgen 2 bladen en het derde slechts op <$öne zijde bc- 
drukt. Pag. 4 is de 2e inleiding, en dan volgt het werk van bl. 5 
tot 15, de laatste 2 bladen zijn o'Bip'S. Steinschneider, de nestor 
der bibliografen, schrijft in V3iB,i 1859 pag. 26 Nr. 482, sprekende 
over c’’nS 3W3 Wilna 5618, 8«: „Die benutzte Schrift von Joel 
Dujjan m Berlin ist mir nicht näher bekannt, und nicht deutlich, 
ob sie bloss HS. sei.“ 

Fürst, waarschijnlijk op hot titelblad afgaande, noemt hot 
werk: Verklaring van den pseudo-Ramban op het Hooglied, ge- 
drukt Berlin 5524. Van meer belang is, dat Ben Jacob het werk 
„noemt“ c’yiBi |nx, hetgeen onzes inzies bepaald een fout is. Na 
het titelblad volgen 2 inleidingen. De cerste wordt in 4 afd. 
verdeeld, 1°. o'ymi p«, 2°. min iw, 3°. oSiv nx en 4°. nx -n nx 
c.iy 11 Kl min' en dan volgt de 2e inleiding zonder naam. Zonder 
wijfcl heeft Ben Jacob eene verkeerde opvatting gehad van det 
woorden: 

nSrun nonpn 

ni’nixn nnan Sy tsivc innen nm 'in 

D^ltsn px Kipjn 

zonder dat hij den ecrsten regel van de inleiding zclvc gezien heeft, 
welke aldus luidt: trpm '131 mSSian ,iDip,i .131 ixS pS'B mb nSrtx 
c'yiK.i px (?nx-p:,i). 

Wij voor ons hebben het werk ingeschrevcn onder den titel 
van: nvniKn mix ’jipni ’3'l, dit Staat ten minste op het titelbladen 
het is het thema door den Schrijver behandeld. 

Nemen wij nu het werkje 0 ",iS 3in3 ter hand en lozen wij de 
inloiding, dan vinden wij de belangrijke woorden : 

Sy i3'n lü’x icd 3 S"r '*ix»i ’i'oSna xini c'Snn p in« pe>S nn 
S*r '*i tfnpn 13 id o’icx 'EsipS cy ii'xsi '*3 ij'sid c' 3 C 3 ö nvnix .1 mix 
nx tikxbi pSis p*pi f*"oi pi Sxv fepn «ii 'xtbS.i 'sape .Dinn idbi 
. 113 ICC» B11'C3 ’S 1BX1 131 S*X1 X'llS 111 '31 ,1X3,1 31,1 SxX lS.1 1CD-1 
.iS» ,i’3» ,iBip,i3 i3i»S nn iSxx nSn ,i3'ib,i San xxbi xS 
en dan volgt de geheele tweedo inleiding met do onderteekening, 
woordelijk zooals wij die in onze exeropl. vinden. Het werkje zelf 
is zakelijk hetzelfde, maar de bewoordingen zijn dikwijls veranderd 
en aangevuld door die van iekb’ “pis en anderen. Hieruit blijkt, 
dat het werkjo zcldzaam, en gedceltclijk herdrukt is. De verklaring 
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van '*^0 rtap ix Sy is geheel achterwege gebleven, maar 
aangevuld is met eeno nicuwc verklaring van pDX' tim 0"n btok 

imySwjB? apr- , . , . , , , 

Do reden, dat hij allem de 2e mleidmg opnam, is, omdat de 
4 afdeelingen der Ie inleiding alleen zijn gewijd, om tot de ver¬ 
klaring van Ramban op het Hooglied, die echter niet gedrukt is, 
te komen, en ook dus geheel had kunnen vervallen. En hiermedc 
is de opmerking van Steinschneider beantwoord — de schrijver van 
D «nS ;t; had een exeraplaar als het on/.e vor zieh — en ook 
duidelijk, dat o'jne pK niet tot dit werkje in betrekking Staat en 
vcel minder de naam van dit werkje zoude zijn, zooals door Ben 
Jacob gedrukt is. 

n. 

Vier onbekende werken van 6en Schrijver. 

Gcruhnen tijd bezaten wij een 4°. werk zondor titel en in- 
loiding, eindigende of liever ophoudende met pag. 90. De schrijver 
was ons onbekend. Alleen wisten wij, dat de inhoud was: st’ive 
nna 1"' by, zooals boven elke bladzijde gedrukt Staat. 

Later kochten wij van Schönblum tpv n:i3, eene verklaring 
op m'X' icD, geschreven door 'i:;cs ipkStk rpv en gedrukt in Sa¬ 
loniki 5591, 8°. en vonden daarin yttw zb van »"Sorec'O p»B»n, 
verklaring van verschillende Bijbelteksten en Medrasjim met aan- 
merkingen en bijvoeging van en uitgegeven door Stt'DlStt* JWiK' 
ktsdib o"n nvnesa .ytt maiy- 8 bladen. 

Dat deze werkjes gelijktijdig zijn uitgegeven, blijkt duidelijk 
uit de woorden van Musaphia op het einde van dit werkje, en dan 
volgt k*c st; Kinne. aanvangende met pag. 121 en eindigende 
met pag. 168, zonder kenbaar teeken, dat het werk geeindigd is. 
En daar wij dit boekje bij geen der ons bekende bibliografen gc- 
vonden hebben, zoo bevreemdde het ons, dat KT; Kinne met pag. 
121 een aanvang neemt. Zedner, de anders zoo nauwkeurigo 
bibliograaf, meldt wel in Catal. British Museum epr n;i 2 , doch 
zwijgt van yriK” zb en ock van KT3 Kinne. 

Bij een nader onderzoek vonden wij de volgende woorden: 
KT3 Kinne ytt’iK' sS ’nenpe cicia mk kxb;b> ne :*3 ne epx 1 ? t'kh 
tk cici3 manS nnK3 rm. Hieruit blijkt, dat dt vöör y»lK' 3 S 
gedrukt is, en dat het misschieu bij een ander werk zoude uit- 
koroen of, dat pag. 121 een willekeurige of foutieve pagineering 
is, evenals het van pag. 124 tot 148 springt, zonder dat men bij 
de lezing daarvan iets kan bespeuren. 

ln de bijlage van Steinschncider’s i';ren, o'fc’pwe cnec ne'K’i 
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vinden wij rp pro en y»w aS wel genocmd. maar als 4°. zonder 
vermelding van «ma «nina. 

Cat. Girondi verzwijgt beide. 

Girondi zelf als de vrocgere bezitter van ons Exemplaar 
nocrat hem, Musaphia, wel in zijn Ski»' 'Sm nnSin als schrijvcr 
van yantr aS, hetwelk achter tjov Pro gedrukt is, zonder te noemen 
waar en wanneer het gedrukt is, noch iets van trna «anno. Van- 
daar, dat ßen Jacob het naschrijft, zonder het boek gezien te hebben. 

En het was dit werkje ytntc aS, dat ons den naam en den 
schrijver van het eerste leerde kennen. Wat toch lezen wij op 
het einde? 3"' ,- c Sy yentr 'aci y»itr -iy» y*nK' aS Sya ryn td 
niaD, en dan volgt de naam van den schrijver. Nomen wij nu het 
ons onbekende werk in handen en zien wij, dat op bl. 82 aan do 
kccrzijde Staat: y»lK' ay» jtapn D'asjjipa TD3 .ara 'Pr«n aaa» en nog 
duidelijker op pag. 86 yn«' ay» 'c'atsjipa w*y, dan is het onbekende 
werk niets anders dan yEnN** 'iD, sprekende over de nnD blijk- 
baar in Salon, gedrukt (tusschen de jaron 5580 en 5600?). 

Het 3e werk van denzelfden schrijver kochten wij uit Cat. 
Rabinowitz, nl. y»itc ;S, handelende over DiS»,a Siaj, gedrukt in 
Saloniki 5589 en heeft 148 bladen 8 °. Zoude X'rc tnnnD een 
vcrvolg van dezen y»ito aS zijn, omdat ook deze aanvangt met te 
schrijven over oiS», dan sluit wel de pagineering niet, maar het 
onderwcrp is gelijk. 

Dit is zeker: de woorden ytfcntc aS Sya in Musafia’s inleiding 
slaan op dit werkje en geenszins op de tnna KinnD. 

Het 4e boek ytPix* 4 °. zonder titel, vangt aan met eene 
kleine voorrede, verfolgt ciS vn nSyD Sy tot bl. 217, dan o'öip'S, 
nc;an rra nSyo, vervolgens «a'Yrnö 'sn-rn, uk'hid p-nniö 'enrn, wm 
T #nniD 1 etpk ja pa pjdv) dan volgt van den schrijver idid mnain 
enz. en eindelijk ciStf ntrnn loopende tot 268. Bovenstaando 
werkjes van Musaphia zijn zeer zeidzaam, bevinden zieh in de 
Bibliotheek van het Port. Isr. Seminarium „Ets Haim u , afd. Liv- 
raria D. M. 1 ) 

Drie vragen wenschten wij naar aanleiding van het boven- 
staande aan alle verzamelaars en kenners van boeken te doen: 

1 °. 1s yantr ooit corapleet uitgegeven, zoo ja. wat ont- 
breekt ons dan nog? 

2°. is Kina «anno van Musaphia met pag. 168 geeindigd? 

3°. Is ytPifcr ooit met titel veischenon? 

Met beantwoording van deze vragen of zelfs van een dezer 
zou men zeer verplichten ; D. MONTENZINOS. 

*) Later bleek ons, dat het 3e door ons genoemd werkje ook vermeld 

Staat in S. van Straalen, Cat. British Museum 2e deel. 
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Zusätze und Berichtigungen zu Steinschneiders 
„Handbuch“. 1 ) 

Von Dr. A. Freimaiin. 


17 Ladvocat. Grammaire hebraiquo a Fusagc des (Scoles de 
Sorbonne. Nouvclle edition. 8. Paris 1765. [Ladvocat nicht 
L’Advocat lautet der Titel.] 

[90c.]* Anonymus. Diatriba de compendiosa ot facili linguam 
Hcbraeara et Chald. condiscendi ratione. 8° s. 1. e. a. 

149 Avcnarius; tnpn prS pripi Prima pars Ebreae grammatices 
pro incipientibus. 8. Witeborgae (Thomas Klug) 1557. 

268 Bondi, E. 2 Prag 1850. 

321 Buxtorf Jo. Epitome radicum Hebr. et Chald. 8° Basiloac 
1607. [Ist nicht n. 324 wie St. in „Berichtigungen u p. 360 


meint.] 

324 Buxtorf Jo. Lexicon Hebr. ot Chald . . . acessit Lexicon 
breve ltabbinico-Philosoph. 8° Basileae 1615. 

329 b Basel 1640. 

412 Clenardus Nie. mmb Luchot. Tabulae in grammaticam Heb- 
raeam. 8° Coloniae 1581. 

[433a] Costa J. Grammatica ebr. aduso de' Fanciulli. 2 ed. 
nvorno 1856. 

1509c Dreyfuss S. nap \wb 'SSd urp Abrögö de la gram. hebr. 
il 1* usage des 61cves Israölites. 8° Mulhouse 1839. 

558 Reutlingen 1822, nicht 1822—23. 

[915b] Hjorth Abrah. -nobn rva Bet ha-Limmud oder Israel, 
iindcrschulc. Ein Hiilfsbuch zur Erlernung der hebr. und 
j'ranz. Sprache T. I. 8° Dessau 1813. 

916 2 Ems 1855. 

[1210b] Ludovicus Fulginas. Globus canonum et arcanorum 
linguae sanctae ac divinae scripturae. 4° Romae 1586. 

1246 cd. Venedig 1593 richtig. 

1255 Martinius E. |Rebrue Gramraar with notes by Christian 
Ravy Berlinas]. |In der Ausg. d. Frankf. Bibi, fehlten Titel¬ 
blatt u. die ersten 16 Seiten.] 

1256 Paris 1781 heisst auf dem Titelblatt ed. IV. 

1506 * ist Octav. 


*) Es sind hier nur die Nichthebräischen Werke berücksichtigt. 
Sämmtliche Angaben sind den Exemplaren der Stadtbibi, in Frankfurt a. M. 
entnommen. * 
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1586 Titel lautet: Postellus, Guil.: De originibus seu do Hebr. 
linguae et gentis antiquitate, deque variarum linguarum affini- 
tate, Liber. 4° Paris [15381. 

1714 3 Carlsruhe 1857. 

1790 13 cd. a Johanne Ernesto Gerhardo. 8° Arnstadii 1650. 
11 accessit lexicon dictae linguae. [Damit erledigt sich die 
Anmerkung]. 

1791 2 Leipzig 1629. 

1811 Schneegass Elias. Institutiones hebr. 8° Schleusingae 1655. 

1838b Schudt Jo. Jac. Trifolius hebr.-philolog. exhibens: l.Tex- 
tum hebr. cum versione Lat. et notis... 2. Vocabularium. 
3. Lexicon verbale et reale. 8° Frankf. a. M. 1695. 

1838 c — — Specimen compendii philologici (linguae HebraicaeV 
8° Francf. a. M. 1711. 

1899b Sennertus Andr. De accentibus Ebraeorum. 4° Witten- 
bcrgae 1669. 


Poetisches. 

Mitteilungen von 
Dr. II. Brody. 

III. Isak Ibn Esra. 1 ) 

Schon Luzzatto hat darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Sammler der Dichtungen Jehuda ha-Lcvi’s auch Compositionen 
anderer Dichter aufgenommen hat. 2 ) Dies geschah oft aus Leicht¬ 
fertigkeit, oft aber mit voller Absicht. Es kommt nämlich vor, 
dass ein Gedicht Jehuda ha-Levi’s die Antwort ist auf eine poe¬ 
tische Epistel eines seiner zahlreichen Freunde. In diesem Falle 
hat der erste Sammler des Diwän, wenn er es thun konnte, zum 
besseren Verständnisse der ha-Levi’schen Dichtung auch diejenigen 
seines Freundes aufgenomraen. In anderen Fällen, dort wo ein Stück 
irrtümlich in den Diwän hineingeraten ist, hat der zweite Redacteur 
des Diwan in einer Bemerkung den eigentlichen Verfasser angegeben. 
Oft verräth das Acrostychon den Irrtum, während in Bezug auf 
einige Dichtungen nur sprachliche und sachliche Gründe angeführt 
werden können, welche die Autorschaft Jehuda ha-Levi’s zweifelhaft 
erscheinen lassen. 

Unter den fremden Dichtungen, die im Diwän Jehuda ha-Lewi’s 
enthalten sind, verdienen einige, verschiedener Umstände wegen, ver¬ 
öffentlicht zu werden, was im Folgenden geschehen soll. Zunächst 
sei ein Stück mitgeteilt, das Isak Ibn Esra zum Verfasser hat. 


*) S. ZfHB. II, 157. - 2 ) Virgo p. 16. 
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den Namen folgende n*n, das der Schreiber dem zum Islam uber- 
tretenen Sohne Abraham Ibn Esra’s wohl nicht gewidmet hatte. 
Da von Isak, dem Bruder Moses Ibn Esra’s und dem breundo Je- 
huda ha-Levi’s, sonst kein Gedicht vorhanden ist, darf die Publication 
dieser einzigen vorhandenen Arbeit auf Interesse rechnen. 

Das Gedicht, ein regelrechtes und metrisch richtiges MuwaSsal.1, 
ist, wie aus dem Inhalt und besonders aus dem Giirtelverso hervor¬ 
geht, ein Huldigungsgedicht, einem Nagid gewidmet, Wenn die An¬ 
nahme, dass unser Gedicht von Isak b. Jakob Ibn hsra herruh! t, 
richtig ist, dann wird die weitere Vermutung gestattet sein, dass es 
dem von Jehuda ha-Lewi in Gedichten so oft verherrlichten Samuel 

ha-Nagid gewidmet ist. , 

Aber selbst wenn das hier folgende Gedicht Isak ben Abianam 
I. E. zum Verfasser hätte, wäre die Veröffentlichung auch berechtigt. 
Von Isak ist bis jetzt nur das seinem Freunde Hibut-Allah gewid¬ 
mete Gedicht ram loon bekannt, in welchem an nicht wenigei als. 
sechs Stellen fast wörtliche Entlehnungen aus Jehuda ha-Lewi sich 
finden. ®) Ein zweites Gedicht von Isak kann die Beantwortung der 
Frage, ob das Urteil Charisis: sxn 1 'fD pn Ytt byv 4 * & ) berechtigt ist, 
nifr fördern. Wir lassen nunmehr das Gedicht selbst folgen: 


pvx ( 5 meby w 
pi3X mben ma 
pn« iy njn 
mtwai nbi: lb 
TJib um bx 
( 8 H3CX3 bx TT xvi 
(“uiex vb'bi nu» 

( 12 njlCX "I31p3 *3 


(Vbbim d'W 3 bip 
D'bbne myx 
c'byo 31 DBO 'b 


D'eneB nbra 
( 7 : D'cxb niyei 


( 9 n:icx3 twnp cy 
(“njicx 'b'b: by 
nnann nnvt 


*) Brody in Isr. Monatsschrift 1895 N. 10. 

4 ) Tachkemoni, Pf. 3. 

& ) Ps. 46,1. *) das. 87,7. '•) Jes. 55,4. 8 ) Gen. 20,12. °) Esth. 

2,20; hier cy (st. nn) nach Hos. 12,1. 10 ) Nach Ex. 17, 12. n ) 2 Chr. 

19, 9 il o. 12 ) Proy. 8,30. 














o'ernn c:m 
io'cx 1 ? mvei 

D'enna 
vWj wy 'im 
rbyc (?)nnrc: 
O'oivp men 
: t'csb mvei 

ronö ncf> 
v;bna ntr 
V3'3n bs '331 
('Veite onno b: 

:c'ssb mvei 

myo D'j>3 bs 
mmo ton 
l?ur Siarc 
D'ovn ( 16 - jjw^ 

:o'ssb mvoi 


0 , T33H T33 XI,1 
T-'J 1 ? 13D3 *?X 
l'Sai D'01103 
l'S'^3 HX '3313 
vbyu> o'33jn 

i'SSno ievp 

T33S 13.13 Sx 
iS'OK» Sp D'3*?in 

iSon ijna '3 

1^033 D'/lSxi 

inxi ( 13 ins' yx 

TJjS 13/13 bs 
niaa^n i:v>03 
/1131p 01' 1103 

maip n ib»x er 

'nixSoj /I13310 
TuS i:/i3 bs 


Miseellen. 

. . Sebastian Curling, dor in Marburg lehrte und nntcr den von Stein- 

Schneider genannten christlichen Hebraisten fehlt, liebte es mit Job. Buxtorf 
bohn in hebräischer Sprache zu Correspondiren. So schrieb er ihm von Leyden 
aus am 21. Juni 1642: vi:*a toi moan naan nna laf? wh ftnoi m:c »w: ia:S 

ln ^° • • • niK o»apn -pna ipatr o»ua p*n: mai nn Sn: 

. . . van: mp »na: opa ina: h<? |nnn nn«? inSnn op<? 

Zehn Jahre später, 2. Juni 1652, schrieb er von Genua aus: 
wSa: ivh ttiidm vnon 'a ntrr* urc: nnp: joce vna »*wai own iStra iana 
’:.c inon an nn »mar wna np Saa "pipc Sh nann*? nrc: no*u »cS vaia »anS 
»a atrn nc »nnuo nnr »man rrHonna *i»p uoae t:»p * 7 ::a »ncn:: »a »:»p nv ma 
,' 0 ' cn*c nana ncn hSi naan nxan nnvcva onpn e'tcann 'vm nr» nc nww 
(*• ; • *** ?wa San mtrpi a*a n»a Sh vaSn n:m Snaten 

, r , 9? rtius beschäftigte sich eingehend mit Immanuel aus Rom, von dessen 
„Mechabberot“ er einen Theil ins Lateinische übersetzte. „Ubi occasio se 
dedent , heisst es in einem Schreiben Curtius an Buxtorf vom 23. September 


,s ) das. 28,14. *) Job 21, 9. ”) für 

J ) -^ ie bebr. Briefe Curtius’ handschr. in der Briefsammluug J. Bnx- 
torfs in Basel. 
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1654 , secundum de ipsa Immanuelia persona subjicere Deo dante decrevi.“ 
Die lateinische Uebersetzung des Seb. Curtius wurde wohl me veröftentlicht. 

Br. Kayserling. 


6. Die Frankfurter Stadtbibliotkek besitzt in der reichen Fülle von 
jüdisch-deutschen Schriften eine bisher bibliographisch nicht verzeichnete Aus¬ 
gabe des o'pnv mm# mit folgendem Titel: 

•m f\y 1VT W pi nno 'CU VaSjW C2"1C ICO CHI ^1*0* HBC 

C'cya ow nw hh wyo pn ;np nno pau pn -pn p Skucdhu pm ?t 
c"S Tpr u«ro pn -pw ein ipS ratr -pan» ecu pnn pn pKDtt Swn m kh pa 
nnn p pn*' H' Sy ?"dS c"cc <?hs iyi p» *pmp p"p ancc ce"h *n pH epvnu 
1 r .p'cDnra S"*t pn« 

Die Schrift beginnt B»p»oa»nia '3i# c«m"n c'D naana, zählt 100 Bl. 
in 4°. Die Uebersetzung weicht ein wenig von der in der Isnyer Ausgabe 

enthaltenen ab. ^ , _ . 

Br. A. breimann. 


7. Ein in keinem bibliographischen Handbuch erwähntes Werk ist das 
mnp naoa Sy cunon nsiap idd, enthaltend den Text des Tractats Edujjot, die 
Sens Tosafot, einen Commentar nnn nanSa von Jehuda Arje Loeb Frankel 
Teoraim ben Jakob aus Breslau, „jetzt in Krakau“ (genauer seit 6 Jahren in 
rry bei Krakau vgl. 111b), und nnn r.anSa mc. Mit Aprobationen von Jakob 
Orenstein Rah. in Lemberg, Akiba Gins (Eger) Rab. in Posen, Jakob Rab. 
in Lissa und dem Rabbinat von Lissa (Jehuda Loeb Kalischer, Isaac Eisak 
b. Jehuda u. Israel b. Mose aus Wreschen) in 4° IV u. 48 S., Lemberg 
K"opnn (1801). Das Druckjahr ist sicherlich unrichtig angegeben. Denn die 
Approbation des Lemberger Rabbiners ist datiert vom Dienstag den 26. Tischri 
ouioipn |n ;n = 5581 = 1820. Ferner ist p. 8 a ein Responsuin von R. Joab 
Rab. in Santow (aieJKo) mitgeteilt, das als Datum Mittwoch den 24. Adar 
6568 trägt. Der Verfasser bezeichnet sich als Nachkomme des Phoebus Teo- 
mim u. Jona Teomim. Es ist wahrscheinlich das Druckjahr in H v cpn = 1781 
zu emendieren. 

A. Freimann. 


Mitteilung. 

Infolge der Uebersiedelung des gezeichneten Redacteurs 
nach Nachod (Böhmen), ist die Juli-August-Nummer unserer 
„Zeitschrift“ ausgefallen. Zum Ersatz wird die nächste Nummer 
in doppeltem Umfange erscheinen. 

Die Redaction: 

Dr. H. Brody. 
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Spinoza in Deutschland. 

Gekrönte Preissehrift. 

Von 

Dr. Max Grunwald. 

IV, 380 S. M. 7.20. 

Der mit Gluck erfasste und durchgeführte Gedanke, die Wandlungen in 
der Erkenntnis und Auffassung Spinozas in engem Zusammenhänge mit dem 
L mändernngsprozesse der modernen Weltanschauung selbst in Verbindung zu 
bringen, . hebt die Arbeit über das Durcbschnittsmass literarhistorischer Leis¬ 
tungen hinaus und gewährt ihr die Bedeutung eines Beitrages zur modernen 
Kulturgeschichte. 

„Ich weiss nicht, was icli mehr bewundern soll, die ungeheure Gelehr¬ 
samkeit, die das gigantische Material zusammenbrachte, oder die Klarheit, mit 
der es verarbeitet ist. Ich, der Ungelehrte, würde da an ein Wunder glauben, 
wenn ich es als Spinozist dürfte. Und wie viele, ausser mir, sind Ihnen für 
die gewaltige Arbeit zu innigstem Danke verbunden.“ 

(Aus einem Briefe Spielhagen's an den Verfasser.) 


Verantwortlich für di© Rodaction: Dr. H. Brody, Nachod in Böhmen, 
flhr die Expedition: S. Calvary & Co., Berlin. 

Druck von H. itzkowski, Berlin. 
























